
t König Humbert von Italic «.
Verstehend gefielt wir unseren Lösern 'die Portraits des in Monza

Mordeten König Humbert von Italien , sowie des jetzigen Königs
äSctoi Emanuek 3. Ueber ersteren haben wir bereits alles Wissens-
Rrihe berichtet. Letzterer, am 11. Mai 1869 zu Neapel geboren , ist seit
tan 24. Oktober 1896 mit Helene, geborene Prinzessin von Monte-

vermählt . Der König ist etwa 3 Jahre älter als seine Ge-

Victor Emanuel III.
»Mn und die Ehe bisher kinderlos. Zur Zeit der Ermordung seines
Meters befand sich Victor Emanuel mit seiner Gemahlin auf einer
Lnentreis- an Bord seiner Yacht Yela. Der König stand bisher im
iiwge eines Generalleutnants und -war Kommandeur des 10. itali¬
schen Armeekorps, 'wurde a la suite des 1. hessischen Husaren-Regi-
Ants Nr. iZ und des König !. Infanterieregiments Nr . 145 geführt,
ist Ritter des spanischen Ordens vom Goldenen Vließ, des Hosen-
dendordens, des Schwarzen Adlerordens u. a.

Dis jirî Kasttio's.
Dir werden diese entsetzlich traurigen Attentate, wie sie in den

Mn Jahren immer wieder von Italienern verübt wurden , nie völlig
jJjWjen, m-enn -wir uns begnügen , bei jeder neuen derartigen
Meckensnachricht auszurufen : „Die That eines -Einzelnen , den der

Wussten Wahnsinn  ergriffen -hat !" Von einem Irrwahn,
einer physischen Krankheit mag man immerhin sprechen. Nur

Wman dabei nicht bloß an einzelne  Individuen , sondern an
Franke , fiebernde Volksseele  denken . Es ist freilich

Ml KSMch, das zu vernehmen , und daher werden manche Leser
MsträNben, es zu glauben. Denn in diesem Fall bedeutet eine kranke

einen eigentlichen Krankheitsherd für immer neue derartige
^Mchen , einen Malariasumpf furchtbarster Art . Aber aNderer-
T®Wt es doch nichts, vor Wahrheiten und Thatsachen, die man er-

hat, wie der Vogel Strauß den Kopf im Sande zu verstecken.
-A darum will ich mit der Erfahrung nicht zurückhalten , die ich im
rw l895 in der Toscana machte, wohlgemerkt , nicht etwa in Florenz
Sk"* Hefe irgend welchen Stadtpöbels , sondern draußen au-f dem
* * * m̂itten einer fleißig arbeitenden Bauernbevölkerung.

ach befand mich zur Kur in dem ein paar Stunden von Pistoja
Telegenen Badeorte Monsummano , dessen heiße Grotten be-

^ dadurch berühmt geworden sind, daß Garibakdi 's Wunde von
-^ ^ wonte hier sich endlich schloß. Es ist eine freundlich offene

bon großer Fruchtbarkeit . Die Hügelabhänge sind mit Reben
Oliven bepflanzt, die Aecker wogen von Korn oder leuchten mit

^Wrpurrvth der Lucerna . Aber weder -die Weinberge noch die sil-
Wipfel per Oelbänme , noch die weiten Felder geben ihre

W ! mühelos! Ich sah den Landleuten manchmal bei ihrer harten
Wenn «in Acker umgestochen wurde , standen sie in langen

Wiesbaden , 7. August.

Die chinesische » Wirren.

Uns it PiMcit ?
Man schreibt uns aus Berlin,  6 . August : Was ist Wahrheit?

So muß man jetzt nur allzuhäufig fragen bei den widerspruchsvollen
Nachrichten aus China . Soviel ist selten an Erfindungen und Ent¬
stellungen geleistet worden wie bei dieser Gelegenheit ; selbst die eng¬
lischen Berichte vom südafrikanischen Kriege verblassen neben diesen
Erzeugnissen . Etwas Wandel -wird wohl geschaffen werden durch die
Berichterstattung , die der deutsche Flottenverein in Oftasien mit großen
Mitteln einrichtet . Selbstverständlich stellt die Regierung dem Unter¬
nehmen amtliches Jnformationsmaterial , soweit es angängig , zur Ver¬
fügung . Aber das läßt sich nicht verhindern , daß die chinesische Re¬
gierung unausgesetzt die Thatsachen fälscht . Und zwar thut sie dies
nicht nur auf direktem , sondern auch auf dem indirekten Wege der
Beeinflussung von Korrespondenten . Man braucht nicht gleich an de¬
ren Käuflichkeit zu dmken, obfchon die Chinesen sicherlich die Macht
des Geldes kennen. Bequemer und billiger ist das Mittel der Bedroh¬
ung . Nicht zu bestreiten ist jedenfalls , daß in den letzten Wochen eine
Anzahl von Meldungen erschienen sind, theils in Form von Nachrichten
einzelner englischer und amerikanischer Zeitungen , theils als Depe¬
schen auswärtiger Telegraphenagenturen , die den chinesischen Interessen
genutzt haben. In diese Kategorie gehören namentlich die Nachrichten,
-welche die Situation als beruhigter , gefahrloser darstellten und von
den „Bemühungen " hoher chinesischer Beamten gegen das Weitergrei¬
fen der Aufstandsbewegung erzählten . Der Leiter der Presse -Aktion
zu Gunsten Chinas scheint der vielevwähnte Telegraphendirektor
-S che n g zu sein. Er handelt zweifellos auf Grund geheimer In¬
struktionen von Peking aus und ist dermu -thlich auch die Mittelsperson
zwischen den chinesischenGesandten und dem Auswärtigen Amt . Zu¬
zutrauen ist den chinesischen Beamten auch, daß sie nicht opportune De¬
peschen verschwinden lassen oder umkorrigiren . Das Auswärtige
Amt in Berlin , dem die Telegramme des offiziösen Bureaus vor der
Weitergebumg an die Presse unterbreitet werden , kann die Meldungen
auch nicht im Augenblick auf ihre Richtigkeit prüfen ; auch im Aus¬
wärtigen Amte wird man oft sich fragen : Was ist Wahrheit?

Der Bormarsch
der verbündeten Truppen auf Peking , wenigstens der meisten , hat t-hat-
sächkich stattgefunden , denn das ergiebt sich aus -der Meldung von einer

groszen Schlacht
die bei Peit -sang,  13 Kilometer von Tientsin auf Peking zu, am
Sonntag stattgefunden und sieben Stunden gedauert hat . Kapitän
Taussig vo-m amerikanischen Kriegsschiff „Yorktown " telegraphirt
-darüber nach Washington , der britis che Torpedoboots -Zerstörer

Reihen -wie Soldaten und handhabten ihre Spaten in so wüihendem
Tempo , wie ich es in keinem anderen Lande jemals gesehen habe. Ich
begriff nicht, daß sie bei der anstrengenden Arbeit nicht schon nach zehn
Minuten erschöpft ums-anken. Aber das ging so stundenlang fori,
immer ein tiefes Hinein -stechen und Umbrechen der Scholle mit größter
Vehemenz. Freilich waren diese arbeitenden Bauern und Bauern¬
knechte auch ausnahmslos große , starkknochige Männer mit Arbeits¬
tatzen von erstaunlicher Breite und Stärke.

Wenn ich nun an den Wenden zu diesem oder jenem Hügel einen
Spaziergang unternahm , um noch einen letzten Blick über die weite
Ebene zu thun , die, in dunkelblauen uNd violetten Tönen daliegend,
bis gegen Florenz , Pisa und Livorno sich ausdehnte , dann drang
jedeSmal durch -die Stille der schon vom Apennin heraibsinkenden Nacht
ein ferner Männergesang zu mir . Ueber die Weinberge hin kam's,
eine schwermüthige Melodie , -die bei aller Eintönigkeit nicht ohne einen
gewissen Reiz war . Es lag etwas unsagbar Trauriges in diesem
durch die dämmerige Luft -von ferne her getragenen Gesang . Und end¬
los schien das Lied . Immer wieder nach einer kleinen Pause hob eine
neue Strophe an . Je dunkler der Abend wurde , desto stärker schwol¬
len die Stimmen der unsichtbaren Sänger . Zugleich sprühte jetzt die
Ebene von Myriaden schwebender, p-hosphorescirender Lichtchen, den
zahllosen , leuchtenden Johanniskäfern , deren wunderbaren , an Schön¬
heit jedes Feuerwerk übertreffenden Tanz und Glanz Jeder kennt, der
schon in Frühsommernächten mit offenen Augen auf einer italienischen
Eisenbahn durch Wiesen und -Felder gefahren ist.

Als ich an jedem Abend immer wieder dasselbe Lied vernahm,
immer wieder die -gleichen, unendlich melancholischen Cadenzen , da
wurde ich zuletzt neugierig , wer wohl die Sänger seien und welchen
Inhalts ihr Gesang . Ich hatte inzwischen die Bekanntschaft eines fei¬
nen, rothblonden Wirthstöchterchens gemacht , der damals etwa 16jäh-
rigen Signorina Corinna T ., mit der zu plaudern ein großes Ver-

„Fame " berichte, 'daß am Sonntag Morgen von 3 bis 10J Uhr ein
Kampf bei Peilsang stattgefunden habe, worin die Verbündeten einen
Vertu st von 1200 Tobten und Verwundeten  gehabt
-hätten und zwar hauptsächlich Russen und Japaner.
Die Chinesen hätten sich zurückgezogen.  Bestätigt
wird diese Meldung durch eine Depesche des Admirals Nemeg aus
Tschisu vom 6 . August , die einen nicht offiziellen , aber für verläßlich
gehaltenen Bericht enthält , wonach etwa 16,000 Verbündete seit Tages¬
anbruch am 6. August bei Peitsang mit Chinesen in ein ernstes Ge¬
fecht verwickelt wären.

In Anbetracht dieser Meldungen kann man die Berichte englischer
Sensationsblätter , daß die Chinesen ihrerseits die Offensive aus Tient¬
sin ergriffen und nach heftigen Kämpfen einen Theil der Stadt zurück¬
erobert , sodaß die Kriegslage in Petschili sich plötzlich sehr zu Un-
gunsten der Fremden verändert habe, wohl einfach als unwahr a-b-
th-un.

Interview mit Li -Hung -Tschang.
Ein Berichterstatter des „Berl . Lok.-Anz ." in Kanton hatte am

6. Juli eine Unterredung mit Li -Hung -Tschang , dessen Selbst¬
mord,  wie nebenbei bemerkt sein mag , s i ch n i cht b e st ä t i g t. In
der Unterredung erklärk-e Li -Hung -Tschang , es sei seine feste Ueber-
zeugung , daß die Missionare  für das VerhältNiß der chine¬
sischen Bevölkerung zu -den Fremden immer eine Gefahr  sein wer¬
den. DiesteigendeErbitterunggegendieFremden
sei in den letzten Jahren durchdiesremden Mächte
selb st hervorgerufen  worden , zunächst durch die Erwerb¬
ung  Ki a u t s ch a u s seitens Deutschlands . Für die paar ermor¬
deten Missionare habe die chinesische Regierung volle Genugthuu -ng
gewährt , trotzdem habe Deutschland aus seiner Forderung , Land in
China zu erwerben , bestanden und habe seinen Willen durchgesetzt.
Andere Mächte seien diesem Beispiele gefolgt , China dürfe aber unter
keinen Umständen weiteres Land abtreten . Ueber die Ermordung
des deutschen -Gesandten v. Ketteler  sprach Li -Hung-
Tschang sein tiefstes Bedauern aus . Er bemerkte, er könnte die be¬
stimmte Versicherung abgeben , daß weder Prinz Duan noch sonst ein
Mitglied der Regierung etwas von dieser Ermordung gewußt -hätte.
Herr von Ketteler sei nicht ermordet worden , weil er der deutsche Ge¬
sandte war . Es bestehe kein besonderer Haß gegen Deutschland,
er sei lediglich als Fremder  ein Opfer Aufrührerischer ge¬
worden . Prinz Tuan und die ganze Regierung bedauerten ungemein
diese abscheuliche That . Zum Schluß bemerkte Li -Hung -Tschang, er
habe die Absicht, in Canton zu bleiben.

Zur Ermordung des Königs von Italien.
Zur Beisetzung.

Die Dispositionen für die Beisetzungssei -erltchkeiten in Rom sind
nunmehr endgiltig getroffen worden . Der König Victor Emanuel
und die Königin Helene von Italien treffen am Mittwoch Vormittag
in der Hauptstadt ein. Die Ueberführung der -Leiche des Königs
Humbert von Monza nach Rom findet am selben Tage Nachmittags
3 U-hr statt ; die Leiche trifft am 9. August Vormittags 6£ Uhr in
Rom ein und wird vom B-whnhofe direkt nach dem Pantheon über¬
geführt . Der Sarg wird in der kleinen Kapelle hinter dem Haupt-
altare niedergesetzt, wo ehedem der Sarg Victor Emanuels längere
Zeit stand . In den Gemächern König Humbetts ist nunmehr doch
ein Testament vorgefunden worden , 'welches aber nur Familien -Ange-
leg-eNheiten und nichts über ein eventuelles Begräbniß berührt . Des¬
halb werden die getroffenen Dispositionen aufrecht erhalten werden.

gnügen war . Ihre Eltern hatten in der Nähe des Bade -Stab -Nmen-
tos ein kleineres Wirthshaus , in dem die Kurgäste gerne Vormittag»
ihr Gläschen landesüblichen Wermuths trinken , das von der bescheide¬
nen und klugen Corinna auf 's Anmuthigste credenzt wurde . Von ihr
nun wurde ich eines Abends in das Geheimniß dieses nächtlichen-Män¬
nergesanges einge'weiht , wobei ich bemerken konnte, daß sie gegen ihre
sonstige fr-eimüthige Art diesmal nicht gerne mit der Sprache heraus¬
rückte.

„Es ist ein verbotenes Lied ", sagte sie Anfangs nur . „Die Re¬
gierung will nicht, daß man es 'singt . Denn es ist das Lied Ta-
serio 's ." .

Das Lied Caserio 's , des Mörders des französischen Präsidenten
Earnot ! Das interessirte mich nicht wenig . „Und wer sind sie denn,
die Männer , die es singen ?" fragte ich.

„O, " meinte sie, „das sind die Arbeiter , die am Tag in den Vkg-
nen oder auf den Aeckern schaffen . Abends kommen sie auf irgend
einem Hügel zusammen , da sitzen sie friedlich neben einander auf der
Weinbergmau -er und dann singen sie das Lied ."

Ich ruhte nach dieser Auskunft nicht, bis mir die gefällige Corin¬
na eine Niederschrift dieses Liedes verschaffte . Das hatte keine große
Schwierigkeit . Denn Jedermann in der Gegend kannte das Lied Ca¬
serio's auswendig . Als sie es mir ein paar Tage später überreichte —
ich bewahre es noch in ihrer zierlichen , doch nicht sehr geübten Schrift
—, war ich freilich zunächst etwas -enttäuscht . Denn dieses Volkslied
ist eigentlich nicht viel anders , als was wir im Deutschen eine „Mori-
that " zu nennen pflegen , eine Bänkelsängerei , -wie man sie, früher noch
mehr als jetzt, aus den Jahrmärkten kleinerer Städte zu verkaufen
pflegte.

Es trägt , ins Deutsche übersetzt , den Titel : „Die letzten Stunden
und die Enthauptung Caserio 's ". Diesem Titel gemäß schildert ei
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Bekämpfung des Anarchismus.
Das scheußliche Verbrechen in Mvn -za hat dem italienischen

Mirristerrath Beranlassung gegeben, die Verhandlungen mit den
übrigen Mächten wegen Vorbeugung ähnlicher -anarchistischer Ver¬
brechen wieder anzubahnen . Nach der konservativen Mailänder „Al¬
ba" wurde im Ministerrathe am Samstag , dem auch der König bei¬
wohnte . beschlossen, die Verhandlungen wieder auszunehmen bezüglich
der Vereinbarung gemeinsamer Maßregeln zur Bekämpfung der
Anarchisten . Die betreffende Aktion solle mit größter Energie durch¬
geführt werden . Nach der gleichen Quelle ist die Zahl der im Zellen,
gefängniß in Mailand Jnternirten und als Complicen des Bresci ver¬
dächtigten Anarchisten 30.

verfaßt wurde , wissen wir nicht, sie könnte nach dem Gedankengange
sehr wohl dem Kaiser selbst zngeschrieben werden.

Anarchisten-Berurtheiluugen in Oesterreich.
Das Wiener Landesgevicht verurtheilte den Anarchisten Kasper

Varga , einen Ungarn , der die Ermordung des Königs von Italien gut
geheißen hatte und sich dabei eine Majestäts -Beleidigung zu Schulden
kommen ließ , zu 18 Monaten schwerem Kerker , sowie d :e Italiener
Vogry und Saoioli wegen Billigung der Ermordung König Hum-
berts zu vier bezw. 5 Monaten Gesängniß.

Eine Tcandaltrauersitzung in der italienischen Kammer.
Am Montag hielt die italienische Kammer eine Trauersitzung ab.

Diese gab aber alsbald zu Scandalscenen Anlaß , als Pantano
Namens der Republikaner das Wort nahm . Pantano , der wegen der
letzten Obstruktions -Kampagne bei der Mehrheit persönlich verhaßt ist.
hatte kaum mit der Erklärung begonnen , daß seine Gruppe sich den
Trauerkundgebungen anscPieße , als , wie die „Frkf . Ztg ." meldet, die
Heißsporne der Rechten mit dem Ruf « aussprangrn : „Genug mit
Eueren Crocodilsthränen , ihr Gevattern und Mitschuldigen der Meu¬
chelmörder !" Pantano antwortete erregt : „Wir beuten nicht politische
Verbrechen aus , wie ihr ." Bei diesen Worten brach ein Orkan der
Entrüstung aus . Die Abgeordneten der Mehrheit riesen : „Hinaus!
Maul halten ! Unverschämtheit !" Andere eilten zum Ministr -rtische
und zur Präsidententribüne . Der Präsident war machtlos , den
Sturm zu beschwichtigen. Nach fünf Minuten forderte der Präsident
Pantano auf , seine Worte zurüctzunehmen , was dieser auch im allge¬
meinen Tumulte that . Nachdem dann die Vorschläge des Präsidenten
wegen einer halbjährigen Kammertrauer angenommen worden , schloß
er die Sitzung unter dem peinlichen Eindruck , daß di; feierliche Trau¬
ersitzung durch den Ausbruch polltischer Leidenschaft getrübt worden
war

Zur letzten Kaiserrede.
Am Samstag haben wir die letzte Rede des Kaisers,

worin er von „ vaterlandslosen Gesellen " spricht , einer kurzen
Betrachtung unterworfen , und zwar nach dem uns gemeldeten
Wortlaut : „ - daß Ihr nickt den vaterlandslosen Ge¬
sellen gefolgt seid , die gerade jetzt ihre Arbeit niedergelegt
haben "'. Doch officietl ist ein anderer , ein etwas milderer
Ausdruck verbreitet worden , lautend : „ - daß Ihr
nicht dem schlechten Beispiel der durch vaterlandslose Agi¬
tatoren verführten  Arbeiter Hamburgs gefolgt seid " .
In nur -sehr wenigen Blättern wird diese Kaiserrede gebilligt,
nicht einmal in der milderen Form , denn nicht Agitatoren
haben , wie allgemein hervorgehoben wird , den Streik ver¬
schuldet , sondern die Arbeitgeber sind es gewesen , die den
größten Theil der jetzt feiernden Arbeiter aus gesperrt
haben , und daraus wird dann gefolgert , daß die Schuld an
einer Erschwerung der Ausrüstung unserer Transportschiffe
jedenfalls also die Arbeiter nicht allein treffe . Das „ Kleine
Journal " , ein Blatt , das vom Kaiser selbst gelesen wird,
schreibt zu der Rede ganz in demselben Sinne : Zn dieser
Ansprache ist ergänzend oder berichtigend zu bemerken , daß
der Kaiser in Sachen des erwähnten Hamburger Ausstandes
fälschlich  i n f o r m i r t ist . Nicht die Arbeiter haben
gestreikt , sondern infolge des AuSstandes von wenigen
Hundert Nietern ist eine Aussperrung mehrerer Tausender
von Werftarbeitern seitens der Arbeitgeber erfolgt.

Der Kaiser als Prediger.
Bekanntlich hat der Kaiser dieser Tage eine Predigt gehalten , in

der er auf China Bezug nahm . Das veranlaßt nun die „Deutsche
Warte " darauf hinzuweiscn , daß es irrig  sei . den Kaiser für den
Verfasser  der religiösen , auf die chinesischen Wirren bezüglichen
Betrachtung zu halten . „Das . ist nicht der Fall . All die Predigten,
welche der Kaiser an Bord eines Schiffes zur sonntäglichen Erbauung
seit Jahren hält oder vielmehr vorliest , sind von evangelischen Geist¬
lichen verfaßt . Eine Reihe der Predigten stammt von Herrn Feld-
prüdiger D . Dr . Richter ." Diese Predigten sind unseres Wissens un¬
ter dem Titel „Die Stimme des Herrn über den Wassern " auch im
Druck erschienen. Ob di« letzte Prckdigt auch von einem Geistlichen

Ein Denkmal des Grosten Kurfürsten enthüllt.
Ans der Sparrenburg vor Bielefeld wurde am Montag

in Anwesenheit des Kaiserpaares ein von Prof . Schaper ge¬
schaffenes Denkmal enthüllt . Der Kaiser hielt eine An¬
sprache und nahm den Ehrentrunk , der Stadt Bielefeld mit
den Worten : „Der Gras von Ravensberg den Ravens-
bergcrn . " An der Ostieite des Denkmals pflanzte der
Kaiser eine Eiche , die er vor Jahren im Garten des Geh.
Raths Hinzpeter in Bielefeld als Reis gesetzt hatte . In
der Hinzpeter 'schen Wohnung nahmen die Majestäten das
Frühstück ein und reisten alsdann nach Wilhelmshöhe ab.

Vom Tage.
Der Staatssekretär des Auswärtigen , Grcrf Bülow.  beabsich¬

tigt , sich aus einige Zeit nach Norderney zu begeben, wird aber die
Leitung der Geschäft ; seines Ressorts auch dort in den Häwden be¬
halten . Ein Vortragender Rath und mehrere Chiffreure begleiten den
Staatssekretär . — Wie die „Post " hört , hat Prinz He : nrich  außer
der allgemeinen und persönlichen Condolenz dem König Victor Ema-
nuel ein Handschreiben des Kaisers zu überbringen . Der Zeitpunkt
der Rückkehr des Pr 'inzen aus Italien ist noch nicht bestimmt . — Die
Lieferungen für die Ausrüstung der Chinatruppen haben die M i l i -
tär - Effekten - Sattler  Berlins veranlaßt , in eine Lohn¬
bewegung  zu treten . Vornehmlich handelt es sich um Anerken¬
nung des Neunstundentages und des Minimal -Lohntarifes . Wenn
die Forderungen bis Dienstag nicht bewilligt sind, soll am Mittwoch
der Geireralsircik erklärt werden . — Die Wiener „Neue Freie Presse"
meldet , daß eine Anzahl hervorragender österreichischer Industrieller
die Errichtung einer Kohlenkonsumgenossenschaft  plant,
welche Kohlen für ihre Mitglieder einkaufen und die unausgesetzte
Steigerung der Kohlenpreise hintanhalten soll.

Ersenbahnttttgkürk . Sonntag Nachmittag vcrun
gluckten auf der Eisenbahnstrcckc zwischen HadmerSlebrn und
Osckerslcbcn ein junger Mann , Eiujahrigfrciwilligcr vom
fünften Garderegiment und eine junge Dame , anscheinend
die Braut des Erstereu . Das junge Paar wollte an einer
Haltestelle vor Oscherslebeu auösteigeu , da jedoch die Thür
von außen nicht geöffnet wurde , und die jungen Leute im
Zweifel waren , auf welcher Seite sie anssieigen hätten
müssen , öffneten sie die Thüre nach der falschen Seite
und kamen auf diese Weise aus den Schicnenstrang , auf
welchem gerade der Schnellzug von Thale angesaust kam.
Im Augenblick erraffte der Zug Beide und zerriß die junge
Dame förmlich in Stücke , während der Einjährige gegen
den anderen Zug geschlendert wurde . Beide waren auf
der Stelle todt.

Ein Pfarrer ans dem schönen Geschlecht.
Der „ Evangelisch -Protestantische Kirchenbote für Eliaß -Lott )-
ringen " bringt folgende höchst bezeichnende SeusationSneuig-
keit : „ Fräulein Jane Brown , T>9 Jahre alt , vt  zum Pfarrer
der freien Kirche von Brotherlorn in Aorkshirc (England)
ernannt worden . Sie ist die erste Vertreterin ihres Geschlechts,
die in Europa an der Spitze einer Gemeinde angeffeltt worden
ist . "

Tie neueste Behandlungsmethode der Tuberkulose
^cht von hervorragenden französischen Aerzten aus . Einer der be¬
kanntesten Pariser Kliniker . Professor Richet, will — so absonderlich
diese Mittheilung klingen mag — die Tuberkulose mit rohem Fleisch
heilen . Er hat darüber mehrfach in wissenschaftlichen Vereinen be¬
richtet . Richet fand , daß Hunde , denen menschliche Tuberkulose einge¬
impft worden war , erkrankten und durchschnittlich nach 30— 40 Tagen
starben . Es gelang -ihm dagegen , die Entwickelung dieser experimen¬
tellen Tuberkulose völlig hintanzuhalten , wenn er die Thiere mit ro¬
hem Fleisch in großen Mengen , vier bis fünf Pfund pro Tag . füttert ; .
Gekochtes Fleisch zeigte keinerlei Wirvung . Es kann sich also nicht um
eine bloße Ueberernährung handeln , sondern das roh : Fleisch muß ge¬
wisse. vorläufig noch nicht gekannte Substanzen enthalten , welche „die
wohlthätige Eigenschaft haben , sich der tuberkulösen Infektion entqe--
gen-z'ustellen ". Das rohe Fleisch ist also nach Richets Ansicht nicht nur
ein Nährmittel , sondern vor Allem ein antitoxischrs Medikamenl , eine
Art Gegengift . Jmmrchin äußert sich Richet. da er seine Untersuch¬

ungen ausschließlich an Hunden angestellt hat , mit einer gewissen Zu¬
rückhaltung . Versuche nach Richets Vorschlag erscheinen aber unw
omehr gerechtfertigt , als auch andere Forscher von Rus sich zustin,,

mend geäußert haben . So empfiehlt der berühmte Kliniker Bouchard
auf Grund seiner Erfahrungen am Krankenbett , die sich mit den Un¬
tersuchungen Richets decken, geradezu , alle Personen , dir von Tuber-
culose bedroht oder befallen sind, in Fleischfresser zu verwandeln . .

Ein Moliamedaner gegen Vielweiberei . Auch in der mo-
hamedanischen Welt beginnt es sich zu Gunsten der Frau zu regm.
Kaffem Amin Bey , Rath am Appelgericht zu Kairo , hat unlänest „
Gunsten der Stellung der mohamedanischen Frau in arabischer Spra¬
che ein Buch geschrieben. Fünf Forderungen stellt der Vorkämpstr
ür die Recht« der Mohamedanerinnm auf : 1. Unterricht und Erzieh¬

ung ; 2. Selbstständigkeit der Handlungen , Gedanken und Gefühle; Z.
Freiheit in der -Gattenwahl ; 4. Beschränkung des Repudiationsrechtrz
des Gatten und Zutheilung des gleichen Rechtes an die Frau : jor- '
meller Scheidungsprozeß ; 5. gesetzliches Verbot der Vielweiberei. Ja
seiner Begründung sind di« interessanten Punkte die, daß die Unter¬
drückung der Mohamedanerin nicht dem Propheten und dem Koran zu-
zuschveiben ist, sondern alten Sitten und Gebräuchen derjenigen Völ¬
ker, welche den Glauben Mohameds zuerst angenommen l)aben. Dn
Koran sagt ausdrücklich : „Das Weib hat ebenso viele Rechte als
Pflichten ". — „Eine der Wohlthaten . die Gott dem Manne erwiesen
-hat, ist die. daß er das Weib ihm geschaffen und Mann und Weib zu
diesem Zwecke vereinigt hat , daß sie sich gegenseitig Lieben und unter¬
stützen". — „Erinnert Euch der feierlichen. Euren Weibern gegeben«
Versprechen ". So ist auch die Verschleierung keine Vorschrift des A-
lam , der nur bemerkt : „Sage auch den weiblichen Gläubigen (wie vor¬
her den Männern ) , daß sie die Augen Niederschlagen, ehrbar leben und
Fremden nur das Sicht -bare des Körpers zeigen". Das „Sichtbare"
hat der Text nicht erklärt . Die Ulemas sind einig , daß Gesicht und
Hände dazu gehören ; über Arme und Füße fft Streit . Auch die Tren¬
nung von Mann und -Weib im Verkehr und in der Wohnung ist nicht
Koranvorschrift ; sie ist nur durch WeiterauÄegung einer Stelle ent¬
standen , worin die Weiber des Propheten von Besuchern abgeschlossen
werden sollen. Tausendjährige Gewohnheit und mohamadanischer
Despotismus haben das orientalische Weib zu Boden gedrückt; viel¬
te ich: bringt das neue Jahrhundert auch ihm die Erhöhung.

Unglaubttckc Bormrtheit . Ein unglaubliches Maß von
Bornirtheit hat in Hattingen die junge Wittwe eines vor Kurzem ver¬
storbenen Handwerksmeisters an den Tag gelegt. Me Frau lag mit
einem begüterten Marme in dem Nachbarorte Bredenscheid rm Prozeß.
Um zu erfahren , wie der Rechtsstreit wohl enden werde, wandte sie sich
an eine Kartenlegerin im benachbarten Baak , damit diese ihr aus den
Karten weissage . Aber bei dem ersten Besuche gaben die Karten über
den Prozeß noch keinerlei Auskunft . Nach einiger Zeit ging sie noch
einmal zu der „Wahrsagerin ", und machte ihr Andeutungen , was sie
eigentlich wissen wollte ; sie zahlte auch gleich 80 Mark , sage und schrei¬
be achtzig Mark , damit die weise Frau ihr etwas Gutes verrathe,
allein auch diesmal lehrte die junge Mittib unbefriedigt nach Hause
zurück. Nunmehr informirte sich die „Wahrsagerin " über den Stand
der Dinge und ließ dann die Wisscnsdurstige zu sich bitten . Diesmal
„offenbarte " ihr die kluge Frau aus den Karten geradezu schreckliche
Dinge : Ihr Prozeßgegner , erklärte sie chr. trachte ihr nach dem Leben
und habe schon 300 Mark für ihre Ermordung depomrt ! Diese Weis¬
sagung übte auf die thörichte junge Wittwe eine entsetzliche Wirkune
aus , sie wurde bleich wie der Tod , zitterte am ganzen Leibe und lank,
uin Erbarmen flehend , händeringend auf di« Knie nieder . Die Kar¬
tenlegerin überließ sie eine Weile ihrem JamMer , dann schlug sie noch
einmal die sparten und verkündete darnach der bereits Halbtodten mi:
einem Freudenschrei , daß noch Rettung möglich sei. Wenn sie schleu¬
nigst ebenfalls 300 Mark als „Gegenkaution " stelle, könne sie das
Schreckliche noch einmal von sich abwenden , dann werde der Mord-
bvb'e von seinem Vorhaben abgehalten . Und diesen horrenden Blod-
sinn glaubte die Frau , sie schaffte die 300 Mark schleunigst zur Sieue
und wurde nun wirklich nicht ermordet . Dieser unerhörte Schwindel
der Kartenlegerin kam aber bald zur Kenntniß des Gerichts , aas M»
wurde wegen Betrugs unter Anklage gestellt und zu 5 Monaten Ee-
fängniß vrrurtheilt . JjM

Pootdunglück . Aus Berlin  wird gemeldet : Im benachbar¬
ten Weißensee schlugen Sonntag bei einer Festlichkeit zwei Boote um.
Drei Personen ertranken  dabei , zwei Männer und der Sohn
eines Maurers.

in elf Strophen den Verlauf der Hinrichtung . Der Anfang ist recht
prosaisch. Deutsch lautet er:

„Am 16 . Aügust . früh Morgens , hatte der Henker die schreckliche
Guillotine aufgerichtet , während Caserio noch schlief und nicht an das
seiner wartenide Schreckmß dachte."

In diesem Tone geht eS fort , wobei aber nirgends ein seine That
verurtheilendes Wort fällt . Vielmehr beabsichtigt das Liöd, Mitleid
mit dem Unglücklichen zu erwecken. Die Franzosen , welche beim
Fallen deS Kopfes appkaudirt haben sollen, werden daher in dem Liede
alS „tyrannisches , herzloses Volk" apostrophirt . Und in den drei letz¬
ten Strophen tritt die Mutter Caserio 's aus . die für die Seele ihres
geliebten Sohnes betet. Echte Volkslickd- Sentimentalität ist demnach
die Stimmung des Liedes . Caserio wird darin von seinesgleichen als
ein Märtyrer betrauert . Ein Svlidaritätsgesühl findet in dem Liede
Ausdruck oder , wenn man lieber will , auch nur ein SolidaritätS-
instinlt . Ich will durchaus nicht behaupten , daß Diejenigen , die das
Lied Caserio 's singen, Anarchisten seien und ohne Weiteres zu ähn¬
lichen Thaten bereit . Aber etwas von einer dumpfen , fatalistischen
Stimmung ist in ihnen , als wollten sie zu verstehen geben, diese
„Sache " hätte ebenso gut Jedem von ihnen passiren können. Wie sie
eS sind, war Caserio ein Sohn des armen Volkes ; in ihrer Mitte lebt
noch seine Mutter . Und ein solcher armer Bube ist hingegangen und
hat mit einem Stoß seiner bewaffneten Faust das Oberhaupt eines
mächtigen Volkes „expedirt " . Das Trinkgeld , das er dafür bekam,
war sein eigener blutiger Tod . Also hat er es gewiß nicht aus Eigen-
»ruh gethan . Gr hat es gethan . damit die da droben . die Besitzenden,
die reichen und vornehmen Leute , die Mächtigen der Erd «, einmal sich
wieder erinnern , daß es da unten , tief unten im Abgrund , auch noch
zuckende Leben gieüt . Diese tosccmischen Landarbeiter wissen nichts
von den „Olympischen - , denen der „Athem erstickter Titanen dampft"

(Goethe 's Parzenlied ) ; aber sie selbst, diese starkknochigen Männer mit
den harten Arbertshänden , sind so eine Art erstickter Titanen , die zu¬
weilen mit einem vulkanischen Ausbruch die Welt erschüttern . Und
wenn wieder einer von ihnen die in gewissem Sinne „symbolische
Handlung " vollzogen hat , dann feiern sie ihn als einen Helden des seit
Jahrhunderten oder , richtiger , seit Jahrtausenden immerwährend ar¬
beitenden und leidenden Volkes.
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Das ist die Bedeutung des LiedeS Caserio 's , dessen Resonanz¬
fähigkeit man um so besser begreift , je besser man die elende Lage der
italienischen Landbevölkerung kennt. Mr brauchen sie übrigens nicht
aus agrarischen Büchern zu studiren ; haben wir sie doch vor unS in den
Eisenbahn -Arbeiterkolonnen . die alljährlich über die Alpen in unsere
Lande kommen, dir Grubenlampen in der Hand . Wenn selbst Neapoli¬
taner und Sicilraner über die Schneederge auswandern , um im frem¬
den Lande tief unter der Erde Tunnels zu bohren , statt sich des lachen¬
den Himmels der Heimath zu freuen , so sagt uns solche Völkerwander¬
ung genug . Ja . di« italiemsche Volksseele -ist trank , weil es dem ita¬
lienischen Volkskörper an der mateüiellen Na -hrungszusuhr gebricht.
Hungernde pflegen zu phantasiren . Fieberträume müssen ihnen die
Wirklichkeit ersetzen. Unv Kranke horchen aus Quacksalber und lassen
sich leicht auf di« verzweifeltsten Mttel ein . Dazu bringe man in
Anschlag die unbeschreibliche Unwissenheit und Na-
ivetät der tieferen Volksschichten Italiens  in
Dingen der Geschichte und der Politik . Sie kann wohl auch nicht
besser illustrirt werden , als durch di« Männer , die Abend für Abend
auf der einsamen We-inbergmauer sitzen und in die Maiennacht hinaus
das trübselige Lied von der Hinrichtung Caserio 's singen.

( „Neue Freie Presse ".)

. In der letzten Zeit hat eine Maßnahme der am 1.
Jahres begrüii -deten „Centrale für Spiritusverwertlmng " .Ij.
sehen erregt . Angeblich um den Konsum von denaturirtem
zu heben, hat dieser Ring den Kleinhändlern vvrgeschrieben. datz
Aufschlag auf diesen Artikel die Höhe von 4 Pfg . nicht
darf . Weigert sich der KleinhäMer einen hieraus bezüglichen
zu unterschreiben , so erhält er nur Waare zu erhöhten Preisen,
rend der Ring gegenwärtig 6— 7 Mark oder mehr pro w- j
Gewinn erzielt und m seiner Prsisstellung vollkommen unbe^
ist. wird den Detailhändlern zngemuthet , ihren Gewinn derart z
schränken, daß er durch Schwund und GefährlSchkeit der
ung , Verluste beim Einsüllen etc. vöMg illusorff' ch wird.
davon sind die Bedürfnisse des Kleinhandels viel zu vettchd« « .
einen einheitlichen Anfschiag zu ermöglichen. Mit Recht erbt! e..
die Organisationen der Kloinkausloute in dieser Vorschrift « n
abwürdigung und Herabsetzung ihrer Thätigkvit . Ob der -vt
cm -denaturirtem Spiritus zunehmen wird , ist auch noch
da die große Mehrzahl der Detailhändler unter diesen UmstaM«' ^ «
zwungen ist, auf diesen verlustbringenden Arttkel zu verzichten. 8

- Allein gerade dieses Ziel ist es. welches der Spiritusnng * '
ser Maßnahme im Auge hat . Er könnte durch Herabsetzur̂ >̂
Engrospreise von selbst vermehrten Verbrauch erzielen. Er w shEngrosprerje von zerop vermeyrien ^ eroraucy erzreicu. ■■ , ^
gerade den Kleinhandel ausschalten , beziehungsweise den V*
wenigen , von ihm direkt abhängigen Stellen koirzentriren . die ^
direkt Agenturen des Ringes werden . Alsdann eVti» at *
Hand , die Preise belobig heraufzusetzen . sobald er erst an V ^ ^
Monopol  für den Vertrieb erlangt hat . Durch diese l« ,
tuten will der Ring später auch den Verkauf von Trinkbr ^
wein monopolisiren.  Von da zur Seldsterzeugung ^
stillaten der gangbarsten Sorten durch den Ring wäre es nur ^
ner Schritt . Besonders auf dem Lande , wo einfacherer 'ör 2ftejj|gett.
konfumirt wird , ist das verhältnißmäß -ig leicht zu ^! oeTlM0t
Dann aber wären alle Verbraucher von Spiritus vom R :ng
und dem privaten würde ftüher oder später das MonoP

Staates  folgen . , . . . . - ttrff * * * *ES gilt daher für all« Interessenten , zoittg und Q™
maßregeln zu ergreifen . Da diese Bestrebungen des Ringe»
weite Kreise de« Publikums berühren , muß dieses den in w«
bedrohten Kkeinkausleuten beistehen und sich-der Bekämpfung ^ ^
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Ans der llmMknd.
^ Sonnender - , 6 . August . Auch aus unserer Ge

Le wird ein junger Vaterlandsvertheidiger
Feldzug nach C h i n a m i t m a ch e n . Es ist dies der

des Pflasterermeisters Phil . Wagner  hier , seither
der 3 . Batterie des 15 . Art . Regts . zu Strasburg
>„d Derselbe ist dem ostasiatischen Art . Regt . (Inf.
iti'ons -Col .) zugetheilt und ist , wie er seinen Eltern
heilt , bereits am 2 . Aug . er . mit dem Schiffe „ Adria'
Bremerhaven abgefahren . Möge der ) ungc Krieger

Ihlbehalten zurückkehren.
* W Sonuenberg , 5 . August . Die hiesigen Weiß

-°nder veranstalteten gestern ihr erstes Stiftungst êft
.. Lokale des Herrn Gaftwirth Franz Heim . Herr Fritz

Lntz eröffnete die Festlichkeit mit einer schwungvollen Rede
2 , dankte im Namen der Weißbinder den hiesigen er-
bienenen Gewerkschaften für den zahlreichen Besuch , be-
vuerre aber sehr , daß sich die auswärtigen Gewerkschaften
(p schlecht (gar nicht ) betheiligt hatten . Das Fest verlier
a herrlicher Weise . Für Vergnügen und Unterhaltung war
-nmä gesorgt . Um 11 Uhr nahm die Festlichkeit ihr Ende.

* Biebrich , 6 . August . Für den als Adjutanten
„ 34. Infanterie -Brigade nach Schwerin verletzten Ober-

lwtnant von Selle wurde der Oberleutnant Zeska  vom
ssnsanterie-Regiment Nr . 76 zum A d j u t a n t e n ^ d e r
iies i gen U n t er o f f i z i e r s chu l e ernannt . An Stelle
desselben ist Leutnant Koschella vom Infanterie -Regiment

157 (Brieg ) als Kompagnic -Osftzier zur Unteroffizier
Me kommandirt worden.

Hd. Frankfurt , 6 . August . Heute wurde der Fern
spre chV e r k e h r zwischen Frankfurt — P ar  i s
md Ber lin — P a ris  ausgenommen . Die Berständiguiig
var sehr gut.

8t . Frankfurt , 6 . August . Das P a n o r a m a am
hauptbahnhos hat ein neues Kolossal -Rundgcmaldc : „ Die
tzchlacht von Plewna " erhalten . Gemalt von den Münchener
Künstlern Putz , Reisachcr , Neuinann (Personen ) , Krieger und
Frosch(Landschaft ), bietet das Bild eine treffliche Ansicht
äeS Haupt -Ereignisses des 11 . Septembers 1877 , als der
Sturm der vereinigten Russen und Rumänen von den Türken
unter Osman Pascha zurückgeschlagen wurde . Wie seine
Vorgänger, wird sicherlich auch dieses Gemälde das Publikum
»n Nah und Fern anziehen.

Frankfurt a . M ., 6. Aug . Dir diesjährige Herbstmesse
beginnt Mittwoch . 29 . August . Morgens , und endet Dienstag . 18.
September. Abends . — Die diesjährige H e r b st l e d e r m e s s e bc-
gtnnt für Sohl - und Obeck«der am Montag , 10 . September und en-
iigt mit Freitag , 14 . September . Das Einlagern des Leders in die
Msche Lederhalle ist bereits am Samstag , 8. September , gestattet.

rr Limburg , 6 . August . Von heute ab werden auf
in Strecke zwischen Nassau  und W ei  lb u r g und um¬
gekehrt bei den Personen - und S ch n e llz ü g en die
Soupes  bei der Durchfahrt des Tunnels auch am Tage
beleuchtet  sein . — An das hiesige Fernsprechnetz sind
llngeichlofsendie Orte Ahrweiler und Wolzhausen
Vit 50 Pf . Gesprächsgebühr , sowie Grävenwiesbach
»it 25 Pfg . Gesprächsgebühr . — Bei der am Samstag
'' gefundenen Stad tverordnetenwahl der

en Klasse  wurden die Herren Hotelbesitzer Joseph
lf , Bergdirektor Brand  und Kaufmann Franz

ehren  endgültig gewählt.

bürg stattfindet . sollen außer den StationÄnhabern auch Lanlbwirthe
Geflügel der naff . Zuchtrichtun -g ausstellen dürfen . Eine schom Sum¬
me zu Prämien für gutes Geflügel wurde ausgeworfen . Die log.
Emdener Gans , die in Nassau eingesührt ist . soll fortan den Namen
„Weiße nassauische Gans . Emdener Art " , führen . Größeres Gewicht
soll fernerhin auf die Kückenaufzucht gelegt werden , nachdem sich erge¬
ben 'hat , daß von den ausgehenden Kücken alljährlich an 50 Prozent in¬
folge mangelhafter Pflege und Beaufsichtigung zu Grunde gehen . Es
ist recht erfreulich , daß die hohe Staatsbehörde sich der Geflügelzucht
so gründlich annimmt und durch namhafte Summen ausgiebige Maß¬
nahmen zur Hebung der Zucht ermöglicht . — Nach emer Mündigen
Verhandlung schloß Herr Landesdirektor Sartorius die Sitzung . Die
Theilnehmer nahmen hierauf im Rathsteller ein Mittagessen ein.

M

Wiesbaden , 7 . August.

Stiptttg der GeflilgrlmchL -Comrrriss o r.
Kleber dve jüngste , gestern stattgefundene Sitzung der Geflügel

" m-fffwn erhalten wir folgenden Bericht:
- Sitzungssaale des Landesausschuffes hier fand Montag die

Zig der Geflügelzuchttommffsion der Landwirthschaftskammer
Die Verhandlungen leitete Herr Landesdirektor Sart ^ ius.

« 5^- öe ertheilte zunächst Herrn Administrator Dern - Schloß Rem-
Maasen das Wort zu seinem Bericht über die Revisionen der Ge-

Mplchtstationen . Man beschloß , die 58 Zuchtstationen alljährlich
-T ^ hvlt zu revidiren . Zum Revisor für das lommeiide Jahr wurde
MVittgen -Nordenstadt ernannt . .Herr Landwirthschaftsinfpettor
EDiesbaden referirte über die Ausführung der Beschlüsse der 4.

über Neudruck der „Buchführung für Geflügelzucht " , über
? % ung von Sammelstellen für Triickoier , über das gemeinsame
Achen auf dem Gebiet « des Prämiirungswefens und über die Der
? "WUlTn».* —" *- *** v .. . irjc . uk . . . «:AirA . r m -4sn ^ srii <bt >>r
mj 'qjen mit dem Klub deutsch -österreichischer Geflügelzüchter.der Sammelstellen für Trinteier wurde zur weiteren Beschluß
Mi -b  ein « sechsgllederige Kommission ernannt : die Herren Dern-

rA . Neu - Selters . Kunz - Wiesbaden . Keffer - Wiesbaden . Münch
.̂ Îi-tmann -?kranksurt . ?N - " und Hartmann -Frankfurt . Im Anschluß an das Referat

£writ Lehrer Mttgen über „Gewährung von Beihilfen zu Muster
^an die Stationen " wurde beschlossen , die zur Verfügung stehen-
LLdmittel so zu verwenden , daß 1000 Mk . für Herstellung von
^stallen . 500 Ml . für Errichtung von sog . Laufplotzen . 1000

weitere Förderung der Wassergeflügelzucht , 500 Mk . für An.
r.' “nb  Bertheilung von Zuchthähnen , je 100 M . für Vertheilung
^ beringen für da » Geflügel und von Versandtkistchen für Brut.
Mfi 0 '  derwilligt werden . An der Viehausstellung des VereinsLar'Md- und Forstwirthe . die am 3 . und 4 . September in Dillen.

* Die Einbrecher verhaftet ! Endlich ist es geglückt, jener

beiden gefährlichen Burschen habhaft zu wenden, auf deren Conto wohl
ein großer Thekl der in den letztm Wochen verübten Einbrüche zu
schreiben sein wird . Wir erfahren hierüber : Kurz nach zwei Uhr
Nachts machten sich zwei Männer verdächtig , die sich in der Ellenbogen-
gaffe aufhielten und besonders vor dem Württenberg ' schen Bazar
Posto gefaßt hatten . Der Wirth des Storchnestes . Herr Geyer , will
beobachtet haben , wie einer der Beiden sich am Hauschore jenes Grund¬
stückes zu schaffen machte, während der Andere auf Wache zu stehen
schien. Der Wirth verständigte einen Schutzmann und dieser schtitt
sofort zur V e r h a f t u n g der beiden verdächtigen Personen , die sich
beim Herannahen des Polizisten unauffällig zu entfernen suchten. Es
gelang aber trotzdem, sie festzunchmen . Die Feststellung der Persona¬
lien ergab , daß man es mit dem, mit fünfJahrenZuchthaus
wegen Raubmordversuches bereits vorbestraften , zur Zeit stellenlosen
Kellner E p p l e. sowie mit einem gewissen Vogt  zu thun habe . —
Natürlich leugnen die Verhafteten jede verbrecherische Absicht. Was
dem jedoch für ein Werth beizumessen ist . geht aus der Thatsache her¬
vor . daß bei den Burschen ein M ei ß el gefunden wurde , der nach den
inzwischen vorgenommenen Erhebungen zu dem gewaltsamen Oeffnen
einer Schublade gelegentlich eines Einbruches in der Herrnmülssgasse
benutzt worden sein dürfte . Bemertenswerth ist ferner die Thatsache.
daß eine Gegeniiberste 1 lung  der Verhafteten mit jener Frau
Namens Lustig , die kürzlich einen Einbrecher in dem Cigarrengeschäft
von C. Cassel bei der Arbeit beobachtete, das Ergebniß hatte , daß Frau

Lustig in dem Kellner Epple mit Bestimmtheit den von ihr damaU be¬
obachteten Gauner w i ed e r e r ka n n t e. — Diese bisherigen Fest¬
stellungen sowie auch andere Verdachtsmomente veranlassen daher die
Polizei zu der Annahme , daß die Verhafteten mehrere  Einbrüche
auf dem Gewissen haben und auch im Württenberg 'schen Bazar gestern
eingebrochen wären , hätte man sie nicht rechtzeitig ertappt . Man
darf auf den weiteren Verlauf der Untersuchung in der That gespannt
sein. .

* Den Abschlnff des Feuerwehr,ubrlanms
bildete das gestern Nachmittag und Abend auf dem § est-
platz „Unter den Eichen " veranstaltete Voltsfest . Leider
batte dasselbe unter der Ungunst der Witterung beträchtlich
m leiden , nahm aber trotzdem bei Verhältnis ;,nawg gutem
Besuch einen schönen Verlauf . So wären denn auch für
unsere Feuerwehr die schönen Jubeltage vorüber , die
jedoch für diese nicht allein , sondern für die ganze Bürger¬
schaft waren . Hoffentlich findet das Centenar .um die Wehr
noch in demselben Geiste thätig , von dem sw heute be,eelt
ist . In diesem Sinne ein „ Gut Schlauch!

Militärisches . Das 6. Thüring. Ulanen-Reglment
(Hanau ) ist auf dem Marschritt nach M a i n z begriffen , um
an der Truppenschau vor dem Kaiser nächsten Samstag
theilnehmen zu können . In den Orten des blauen Laudchens
fand die Einquartirung der Ulanen statt . .

e Freiwillige nach China Aus militärischen
Kreisen wird uns 'mitgctheilt , daß vorläufig keine Re
serveformationen  für China gebildet , sondern nach
einer allerhöchsten Bestimmung nur die Zahl  der zu emer
etwaigen Verwendung in China bereitwilligen freiwilligen
und tropendienstfähigen Unteroffiziere und Mannschaften des
Beuriaubtenstandes f e st g e st e l l t werden soll . D,e,emgm
Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaubtenstandes
aller Waffen  der Reserve , welche die Jahresklassen
1893 bis einschließlich 1898 umfaßt , sowie diejenigen Unter¬
offiziere und Mannschaften der Kavallerie , Feldarttllene,
Fußartillerie , Pioniere und Eisenbahntruppen der L a n d-
w e h r ersten und zweiten Aufgebots (Jahresklaffen 1883
bis 1892 ), welche zu einer Verwendung in China sich frei¬
willig melden wollen , müssen sich daher sofort unter Ueber-
reichung ihrer Militärpässe beim Bezirkscommando melden.

* Tie fatale Fahnculänge . In eine recht peinliche Situati¬
on gerieth vorgestern ein Verein aus der Wiesbadener  Um¬
gegend. dessen Mitglieder -zechl zwar leider noch sehr klein, dessen Fahne
aber dafür umso größer , beziehungsweise höher war . Um nun end¬
lich einmal öffentlich paradiren zu können , wurde beschlossen, doch in
corpore und unter Mitnahme des betreffenden Vereins -Utensils einen
Ausflug zu unternehmen . Gesagt , gethan ! Der Sonntag kam und
pünktlich hatten sich die Herren am Bahnhof eingefun -den «Nihrer
Spitze der seiner Würde sich bewußte Fahnen -Trager imt der stolzen
hohen Fahne . Aber die ftdele . stillvergnügte Stimmung sollte nur
zubuld eine jähe Unterbrechung finden . Als der Zug herangetommen
urJb Alles eingestiegen war . wollte man doch auch die Fahne unter-
bringen und nun stellt plötzlich sich heraus , daß sie viel , gar viel zu
lang  ist . um auch mit in einem Wagen Platz zu finden . Und an
allerlei Versuchen hatte es doch wahrlich nicht gefehlt . Man
zuerst die Aufbeioahrung in der dritten Wagenklasse . Aber vergeben».
Das Unqethüm ließ sich nicht stellen, auch nicht legen. Nun eilte der
schweißtrie-fende Fahnenträger nach dem Packwagen , aber auch in die¬
sem ist der freie Raum noch viel zu klein. Selbst verzweifelte Ver¬
suche. die lange Stange in der vierten Classe zu placiren . haben das
gleiche, negative Resultat zur Folge . Rathlos versammelt sich der
Vereinsvorstand bereits am Bahnsteig , um rasch unter dem Gelachter
der Zugpassagiere irgend einen Beschluß zu fassen. Das Vereinsban¬
ner einfach rückwärts an den Zug anzubmden das hatte man sa am
lie-dsten gethan . aber das ging doch nicht. Und für eine Mechamk.
mittelst der man das lange Ding wenigstens in 3 Theile zusammen-
klappen konnte, war leider nicht gesorgt . - Der Bahnvorstand drängte
schon zur Abfahrt und der kleine Verein mit der stolzen , langen Fahne
war nahe daran , ganz kleinlaut wieder nach dem Vereinslolale zurück,
zurüüen da endlich kam einem genialen Geiste der rettende Gedanke.

„Ei . do bind ' doch die verflixte Fahnestang ' an  das
L d a f b r e t t an !" ließ er sich vernehmen , und richtig , das Laufbrett
entlang des ganzen Zuges war wirklich lang genug . . - ' fieber¬
hafter Eile wurde die stolze, lange Stange an jenem freilich nicht sehr
ehrenvollen Platze , nämlich an jenem Brett , das sonst nur eines fluch¬
tigen Trittes gewürdigt wird , befestigt , und mit Volldampf ging s
nun hin . dem ersehnten Ausflugsziele entgegen . Im Bahmvagen
schon soll der keine Verein mit der stolzen langen Stange beschlossen
haben , unverzüglich eine Generalversammlung einzuderufen . Ob nun
doch noch eine Mechanik ersonnen werden wird , die bei zukünftigen
Bahnpartieen ein Zusammenklappen der „verflixten Fahnestang '" ge¬
stattet . oder ob diese einfach einem handfesten Tffchlermeister übergeben
wird , der ihr das lange untere Ende absägt , ist uns zur Zeit
freilich noch nicht bekannt.

* Postalisches . Postdirektor Tamm hat Montag einen vier¬
wöchentlichen Urlaub angetreten.

* Beim Radfahren verunglückt . Schwer verunglückt ist

gestern ein kleines Kind  und zwar dadurch , daß es von seinem
Vater  bei dessen R adf  a h r - P a r ti  e mit auf das Zweirad ge¬
nommen und vorne , zwischen Lenkstange und Sitz , hingesetzt worden
war . In der Frankfurter Straße st ü r z t e der leichtsinnige Vater.
Während er selbst ohne Verletzungen davonkam . fiel sein Kind so un¬
glücklich auf das Pflaster , daß es sich erhebliche und stack blutende
Verwundungen am Hinterhaupte zuzog . Ein in -der Friedrichstraße
wohnhafter Arzt leistete die erste Hilfe . — Der Unfall ereignete sich
um 4 Uhr Nachmittags.

6 Verunglückt ist heute früh der 30 Jahre alte
Maurer G u cke s von Rambach . Derselbe stürzte , jedenfalls
infolge des nassen Wetters , vom Gerüst an der höheren
Töchterschule um Schloßplatze , wobei er sich solche Ver¬
letzungen am Kopfe zuzog , die seine Aufnahme in das städt.
Krankenhaus nöthig machten . — Herr Dr . Althaus hatte
dem Herabgestürzten auf der Unglücksstelle bereits die erste
Hilfe geleistet.

* Volks - und Wald fest auf dem „Hähnchen ".
Der Verschönerungs -Verein Bleidenstadt  feierte gestern
die Vollendung s e i n e r e r st e n Anlagen  und die
U e b e r g a b e derselben an den öffentlichen Verkehr durch
ein Volks - und Waldfest auf dem „ Hähnchen " . Nach 3 Uhr
Nachmittags bewegte sich der Festzug auf den Fcstplatz , wo
sich bald unter zahlreicher Betheiligung auch von außerhalb
ein fröhliches Leben und Treiben entwickelte . Der Vor¬
sitzende des Verschönerungs -Vereins , Herr Pfarrer Anspach
(Bleidenstadt ) begrüßte die Erschienenen mit einer kurzen,
kernigen Ansprache , in der er hinwies auf das in der kurzen
Zeit von wenig Wochen Geleistete , aufforderte zur Benutzung
des Geschaffenen und um Erhaltung und Schonung desselben
bat . Seine Worte klangen aus in ein Hoch auf den Verein
und den Gründer desselben . Zahlreiche , von Letzterem
arraugirte und geleitete Jugcndbelustigungen , Wettrennen,
Hahneuschlag , Sacklaufen , Wurstschvappen rc . und daran an¬
schließend humoristische Vorträge und Ansprachen erfreuten
Jung und Alt . Gegen 9 Uhr schloß das Fest mit einer
Illumination und bengalischer Beleuchtung der
neuen Wege,  der Schutzhütte und der Felsen , lieber
das wohlgelungene , durch keinen Mißton getrübte Fest
herrschte nur eine Stimme des Lobes , ebenso fanden die neu
geschaffenen Anlagen des Vereins warme Anerkennung.
Möge uuil auch in Erfüllung gehen , was der Vereins -Vor¬
sitzende in seiner Rede als Wunsch aussprach , daß neben der
Gemeinde auch Erholung suchende Fremde hier in der schönen
freien Gottesnatur , in der herrlichen , gesunden und reinen
Lust , in dem Frieden und der Stille eines köstlichen Land¬
aufenthaltes , zu ihren Häupten die rauschenden Kronen der
Bäume des WaldeS , vor ihren Augen das liebliche , ge¬
segnete Thal , Erquickung , Stärkung und Genesung suchen
und finden.

* Die Volkslefehalle Friedrichstraße 47 , I hat bei
der großen Frequenz , deren sie sich trotz den wechselnden
Sonnen - und Regentagen der „ sauren Gurkenzeit " fort¬
während erfreut , wieder eine Anzahl der trefflichsten , meist¬
gelesensten Zeitschriften für ständig angeschafft . Darunter
sind vor Allem zu nennen : „ Reklam 's Universum " , „Vel-
hagcn und Klasing 's Monatshefte " , „ Ueber Land und Meer " ,

Aus fremden Zungen " , „ Leipziger Jlluftrirte Zeitung " ,
'„Die Zeit " , „ Deutsche Kunst und Dekoration " , „Lustige
Blätter " , „Das litterarische Echo " . Ferner sei darauf auf-
merksam gemacht , daß die Volkslesehalle mit den Volks-
bibliothekcn nicht identisch  ist , ein Umstand , der Vielen
noch nicht bekannt ist und dadurch zu fortwährenden Jrr-
thümern führt . Geschenke , welche den Volksbiblio-
t h c k e n gemacht werden , kommen der V o l k s l e s e h a l l e
nicht zu gute , sondern werden unter die hiesigen vier Volks¬
bibliotheken vcrtheilt . Da es wohl kaum in der Absicht der
freundlichen Gönner des Vereins liegt , unsere Volkslesehalle
einer so stiesmütterlichen Behandlung auszusetzen , dürfte
obige Klarstellung der Verhältnisse wohl angebracht sein.
Ebenso werden auch häufig auö der Volkslesehalle Bücher zu
leihen gesucht , obwohl nur die Volksbibliotheken , nicht die
Lesehalle , Bücher verleihen , ein Jrrthum , der ebenfalls auf
die häufige Verwechslung der genannten Institute zurückzu¬
führen ist.

* Stenographisches Wettschreiben . In der
Stenographieschule (Lehrstraße 10 ) findet in den verschiedenen
Abtheilungen ein Wettschreiben statt und zwar Korrekt-
schreiben , Freitag den 10 . August Abends 8 Uhr für Be¬
sucher der Ansängerkurse ; Mittwoch den 8 . August Abends
8 Uhr , im Fortbildungökursus ; Montag , den 12 . August
9 Uhr in der 1 . Diktatabtheilung ; Freitag , den 10 . August
Abends 9 Uhr in der 2 . Diktatabtheilung . An dem Wett¬
schreiben können sich alle Besiicher der Stenographieschule
des letzten Schuljahres (Sept . 1890 bis August 1900 ) be¬
theiligen . Die Bedingungen werden an den betr . Abenden
bekannt gegeben.

* Staats - und Gemeindesteuern haben zu zahlen
und zwar außerhalb des Stadtbereichs am 8 ., 9 . u . 10 . Aug.
die Bewohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben W
Y u . Z.

/
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Tageskalender für Mittwoch König l. Schauspiele:

Hkschwssen." »urbauSr  NachnnttagS4 u. Atzend» 8Uhr ; Alwnne-
mentS-Konzert. — Residenz Td »ar «r:  Geschlasscn. - -» Wat»
balla - Lbeater:  Atzend» 8 Uhr: Operrtten-Borsrcllung. — Reichs»
ballen - Tbeater:  Atzend » 8 Uhr: Speziatitäten-Borstellung.

'Ans dein Gcrichtösaal.
Strafkammer Litznng vom 7 . August.

Gin Dieb vor Bericht.
Der Schreiner Phil. W. von Homburg erschien am

85. April zu einer Zeit, wo die Hausleute, wie er wußte
nicht anwesend waren, in einem Hause an der Neugysse da»
hier, versicherte einem allein daheim befindlichen Kinde ge¬
kommen zu sein, um eine früher begonnene Arbeit zum Ab¬
schluß zu bringen, schickte darauf das Kind zu einem Händler
damit cs ihm etwas hole, verschloß dann die Hausthür und
gab sich an das Durchsuchen deS Hauses nach Werthsachcn.
Einen Kaunitz hatte er bereits erbrochen, die in demselben
besindlichen Papiere im Zimmer verstreut und eine Damen-
uhr mit Goldkette gestohlen, da vertrieb ihn die zufällig
etwas früh zurückkehrende Hausfrau. W. welcher bereits
mit Zuchthaus vorbestraft ist, wurde wegen schweren Dieb¬
stahls neuerdings in 1 Jahr Zuchthaus genommen und der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren für
verlustig erklärt.

Am 20. Mai mißgönnte der Fuhrmann JakobR. von
Eschborn eö einem Raunheimer Burschen, dag er längere
Zeit bei einen; auch von ihm gern gesehenen Eschborner
Mädchen stand. Er holte sich zwei Bekannte, den Tage?
löhner Joh. B. sowie den Knecht LudwigE. herbei, damit
sie ihm„Beine wachen" sollten, man zog den Burschen an
den Beinen von einer Böschung herab, traktirte ihn mir
Stockschlägen und einer von den Dreien versetzte ihm dabei
einen Messerstich in die Lunge, welcher sein Leben in hohem
Maße gefährdete. Wegen schwerer Körperverletzung traf
B. eine Gefängniß strafe von4, E. eine solche von 2, wegen
Anstiftung zu derselbenW. eine solche von 3 Monaten.

Der Metzger Heinr. K. von Leuhn(Kreis Wetzlar) ist
14 mal bereits wegen EigenthumvcrgehcnSoder Verbrechens
gerichtlich in Strafe genommen und hat auch bereits drei
Mal die Bänke des Zuchthauses gedrückt. Zwischendurch
verbrachte er viele Jahre in der Irren-Anstalt auf dem
Eichberg, deren Chefarzt heute versicherte, daß der Mann
zwar als geheilt entlassen, daß er aber immerhin die Frage
nach dessen voller geistiger Zuverlässigkeit nicht mit einem
Ja zu beantworten vermöge. Neuerdings hat K. ziemlich in
derselben Weise wie auch bei seinen früheren Strafthaten,
hier in Wiesbaden einen jungen Conditor um6 M. betrogen,
indem er versprach ihm eine Stelle zu verschaffen und da
er eine Rechnung zu bezahlen habe um ein Darlehen bat.
4 Monat hat K. neuerdings abzusitzen, worauf ein Monat
als verbüßt durch die Untersuchungshaft aufgerechnet wird.

Die Dicnstmagd GertrudeE. von Falkenstein ist ein
armes Mädchen, welches für 2 Kinder zu sorgen hat und
aus der Roth nicht herauskommt. Als rückfällige Diebin
hat sie am 12. Juni in Griesheim ihrer Herrschaft ver-
schiedene Kleidungsstücke gestohlen, dafür wandert sie auf
2 Monat ins Gefängniß, nachdem sie bereits eine längere
Borhafthinter sich hat._ _

Lklkgriimr unii letzte Notzuchten.
Befördern «!,

Berlin , 7. August. Der wegen seiner Abstimmung
gegen die Kanal-Vorlage im vorigem Jahre zur Disposition
gestellte Graf von Berg-Schönfeld-Gifhorn ist nunmehr zum
Ncgierungsrathernannt worden.

Neues Geschütz.
Berlin , 7. August. Dr Lokal-Anzeiger meldet aus

Petersburg: Der Stabs-Kapitän der Artillerie, Koslow, hat
ein weittragendes Geschütz  erfunden, das auf eine
Entfernung von 16 Werst noch einen Erzpanzer von 6 Zoll
durchschoß. Die Resultate waren glänzende. Die Fachleute
sind entzückt von der Erfindung.

Die chinesischen Wirren.
London,  7 . Angust. Tas Auswärtige

Amt  veröffentlicht folgendes Telegramm des eng¬
lischen  C on su l s in Tientsin vom 4. August über
Tschifu: Ter Bormarsch  der verbündeten Truppen
Hat heute begonnen,  gez . Karels. — Auch weitere
Nachrichten aus Tschifu melden übereinstimmend den än*
tritt des Vormarsches  der Verbündeten auf Pekings
15,000 Japaner rücken angeblich in Eilmärschen vor und
dürsten, da die Eroberung der befestigten chinesischen
Stellungen am Peitsang gelungen, Ende dieses Monats vor
Peking eintreffen.

* London. 7. Aug. Der hiesige chinesische Gesandte
hat dem Auswärtigen Amt nachstehendes Telegramm vom 30. Juli,
welches er vom chinesischen Auswärtigen Amte erhalten hat. zugestellt.
„Sämmtliche fremdenGesan >dten  befinden sich bei guter Ge>
.sunvheit. Lebensmittel sind den Gesandtschaften mehrfach zugesteckt
worden. Die Gesandten und die chinesischen Behörden unterhalten
freundschaftliche Beziehungen." (?) — „Daily Expreß" meldet aus
Shanghai. Li-Hung-Tschang habe den fremden Konseln amtlich
erklärt, daßdie GesandtenPekingam FreitagNachnit«
tag verlassen  hätten und nach Tientsin unterwegs
seien. Die Konsuln schenkten dieser Nachricht keinen Glauben. —
Ein Telegramm der „Daily Mail" aus Sanghai  bringt die Sen¬
sationsmeldung. daß der Gouverneur von Shantung  von
chinesischen Boxern ermordet  worden sei.

* London, 7. August. Die Bestätigung der Meldung
daß die Chinesen  am Peitsang-Flusse 15 km von
Tientsin zurückgeschlagen  worden sind, ist zwar noch
nickt eingetroffen, doch zweifeln die Blätter nicht an der
Richtigkeit dieser Meldung. „Morning Post" glaubt, daß
die Befreiung der Gesandten nahe bevorsteht. Dasselbe
Blatt meldet aus Washington: Der chinesische Ge¬
sandte  in Amerika habe der amerikanischen Regierung
rllärt, er sei überzeugt, daß der Kai ser v o n C hi n a

n rchgebe n werde  und daß diese Niederlage  der
Chinesen der letzte Akt deSTrauerspielS  sei. Mac
Kin'ey glaubt, der Kaiser von China werde nun ohne Vor-

Wiesbadener « «rreral-Anzeiger._
behalt die  Bedingungen für die amerikanische
Vermittelung annchmen.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen The»
Franz Po in derg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Neff-
z e r n, für Inserate und Reklameiheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Das Erträgniß der mittelst Allerhöchster Ordre vom4. Dezember
1899 für den Bereich der ganzen Monarchie genehmigten Geld-Lotterie
zu Königsberg in Preußen, deren LoosauSgnbe soeben begonnen hat,
ist für das Werk der Freileguirg des ftö-mgl. Schlosses und des ŝchloß-
teiches zu Königsberg in Preußen bestimmt. Wer steuert für einen
solchen Zweck nicht gern sein Schers-Irin? Es ist aber auch mit der
Theilnahm« an dieser Geldlotterie ein nicht zu unterschätzender ma¬
terieller Vortheil geboten, denn 6240 Geldgewinne, welche ohne jeden
Abzug zur Auszahlung gebracht werden, gelangen zur Ausspielung
und sicherlich hat der Glückliche, welcher in der Geldlotterie zu Kö¬
nigsberg in Preußen euren Haupttrosfer von 50 000 Mari. 20 000
Mark usw. zäfällt. kein Gereuen, daß er für den mäßigen Preis von
3 Biark ein Loos genommen hat. Es ist nicht daran zu -welfe-ln, daß
die gesammte Loosausgabe(nur 188150 Loose zu je 3 Mark) sehr
rasch von den Loosgeschäften ausgenommen wind. Der Generuk-De«
bit ist dem Bankhaus«! A. Molling in Hannover übertragen, an welches
man sich wegen Bezugs von Loosen zu je 3 Vdart zu wenden hat. und
wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Loose die Bedingungen
erfahren.

Familiett-Nnchrichteii.
Auszug aus dem Civilftands Megister der Ltndt Wiesbaden

vom 7. SniflJift.
Geboren:  Am 2. August dem Maurergeh. Ernst Martin e.

S .. Wilhelm Albert Heinrich— 30. Juli dem Postboten Ludwig
Korn e. S .. FriedrichE-arl Anton. — 30. dem Kaufmann Jean Dicht
e. S . — 31. dem Sergeanten Joses Schulze. S .. Conrad Carl. — 31.
dem Steinhauerzeh. August Harz e. S .. Carl Hans. — 3. August
dem Bäckerrnstr. Gustav Götze. T.. Paul'ine Elisabeth. — 2. dem Apo¬
theker Heinrich Port. e. S ., Hans Adolf Moritz. — 6. den, Schu'h-
machergah. Heinrich Bouillone. S ., Heinrich. — 3. dem Tagt. August
KcnrM Zwillinge, e. S . Wilhelm August, und e. T.. Emilie Auguste.
— 5. dem Tünchergch. Wilhelm Pletsche. T.. Apollonia Josephine
Helen« Maria. — 7. dem Schuhinachergch. Hermann Zeh e. S .. Her¬
mann Carl Ernst. — 2. dem Schriftsetzer Carl Schott e. S ., Hugo
Franz.

Aufgeboten:  Der Ziegelarb. Joseph Kubicki hier mit Mag¬
dalena Simon zu Niederwalluf. — Der verw. Kaufmann Carl Bal-
zer hier mit Emma Ullrich hier. — Der Leiter des pflanzenpatholoz.
Station der Kgl. Lehranst. für Obst-, Wein- u. Gartenbau zu Gei¬
senheim Dr. Phil. Gustav Lüstner zu Geisenheim mit Elisabeth Birk
hier. — Der Oelmüller Leopold Scheurich hier mit Katharina Schaab
hier. — Der Fuhrknecht Georg Ott hier mit Luise Löhr hier. — Der
Kgl. Regierungsbaumstr. Hermann Jung zu Breslau mit Mathilde
Engel hier. — Der verw. Schuhmachergeh. Wilhelm Stein hier mit
Lina Höfler hier. — Der Damenschnekdergeh. Jan Biodermann hier
mit Elis« Heinlein hier.

Verehrlicht:  Der Braumeister Reinhokd Schuster hier mit
Freiin Elisabeth von Rtalapert genannt von Neufville hier. — Der
Hoboist. Unteroffizier Franz Gröbel hier mit Maria Mummer hier.
— Der Beamte der ottomanrschen Bank JacqueS NahmiaS Bey zu
Konstantinopel mit Anna Punyalo hier.

Gestorben:  Am 4. Aug. Magdolene geb. Zweifel, Ehefr. des
Togl. Heinrich Arnold. 46 I . — Der Kgl. Amtsrichter Wilhelm
Scholl aus Zell a. d. Mosel. 40 I . — 6. Wilhelmine. T. d. Maurer¬
geh. Franz Dengler. 3 Mon. — 5. Justizrath Rudolf Engelmann.
71 I . — 6. Büglerin Catharine Schenk, 30 I . — 6. Johannette geb.
Bilger. Wwe. des Schriftsetzers Heinrich FaSker. 75 I . — 7. Katha¬
rine geb. Gallhöftr. Wwe. des Schreinecmstrs. Carl Lendle. 78 I.
_ _ Kgl. Stand,Samt.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Büreau : Luisen st raße  2 2.

Kassenärzte: Dr. Althause.  Marltstraße 9. Dr. Del ins.
Westendstraße1. Dr. H eß. Kirchgaffe 29. Dr. H eyma n n. Kirch-
gasse8. Dr. Jung er mann.  Langgasse 31. Dr. Keller.
Oranienstraße 23. Dr. L a h n stei n. Friedrichstraße 40. Dr.
L i p p er t. Taunusstraße 53. Dr. M eYer. Friedrichstraße 39. Dr.
Schräder,  Stiftstraße 2. Dr. Schrank.  Rheinstrutze 40, Dr.
Wachenhusen.  Friedrichstraße41. Spezialärzte: Für Augen-
krankheiten Dr. Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals-
und Ohrenleiden Dr. Ricker jun., Langgasse 37. Dentisten:
Müller,  Webergasse3. Sünder.  Mauritiusstraße10. Wolfs,
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein.  Neugaffe 22.
Schweibächer.  Michelsberg 16. MatheS.  Schwalbacherstraße
3. Masseuse Frau  F r eeb, Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus.  Neugasse 15. für Bandagen etc. Firma A.
Stoß,  SanitätSmagazin, Taunusstraße2. für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier . 29

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurt « «» ntul Berliner Höret,

mitgetheiU von dor

Wiesbadener Bank,
C. Bl^leield fr Söliue Wehergaeee 8.

Frankfurter Berliner
Aufangs -Course

vom 7. Aag. 1900
Oester . Credit -AeHen . . i J . J 206 40 206.40
Disconto-Comuiandit-Anth . . l i 174.70 174 25
Berliner Handelügesellsctiaft ! i . 146.50 145.75
Dresdner Bank . J 146.80 146 60
Deutsche Bank. 156 90 186 60
Dai-mst&dcer Bank 132.80 13270
Oesterr . Staatsbahn . . . • , , 139.50 189.40
Lombarden. 25 30 25 50

178.70 177 60
Hibernia . . 199.— 195.—

188.— 187.25
188 20 187 25

Laurahütte. 206.40 206 25
Tendenr. : weh warb. _

Zaihn - iitelier Paul Rehm,
Langgass« 2H,  Ecke KirchhofSgasse.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren in Gold, Amalgam und
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Bold und Kautschuck mit u. ohne

Gaumenplatte. Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9- 6 Uhr. 612

15. Jahrgang . Nr . 18*.

Dir ßlindkSllinliitzt»Kttzritzlrn
von Wiesbaden, ebenso die amtliche» Bkkanntwach-

ungen der Stadt Wiesbaden
erscheinen zuerst

im Wiesbadener Generalanzeiger
und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags daraus dem . Generalanzeiger" uachgedruckt.

Bestellungen ans den „Wiesbadener General.
Anzeiger- werden tSgltch entgegengenvmmen.

Bezugspreis : 5V Pfg. monatlich frei
ins Haus.

Wüitzailll-Tyküer Wkshsdr».
Gastspiel de» Wiener Operetten-SnsembleS. Dir. : Max Maxwel

Einlaß 7 Uhr. Anfang8 Uhr.
Mittwoch, den 9. August.

Der Obersteiger.
Operette iu 8 Akten von M. West und L. Held.

Musik von Carl Zeller.
Personen:

Fürst Rcderich, MaloratSherr . . . i
Comptesse Fichtenau , i
vergdirrctor Zwack . .
Elfriede, feine Frau.
Tsch'da. Salinenadjunkt.
Dusel Marerialienverwalter . . . .
Martin. Obersteiger . . . . .
Nelly. Soitzenklöpplerin.
Strebt . Wirth.
Babette, Stubenmädchen. . . . .
Kilian 1 . . . .
Einoder i Bergknappen . . . .
Nepomuk) . . . . . . .

Bergknappen. Bürger. Festeste. Bergeleven. Spitzenklöpplerinnen.
Ort der Handlung: Deutschland. — Zeit : Gegenwart.

Herr Habersrlder.
Frl . Fröhlich.
Herr Linke.
Frau Lckertsderg.
Herr Mo>vay.
Herr Nothiuamt
Hr.Dir.Maxwell
Frl . LalUano.
Herr Schmidt.
Frl. Lorenz.
Herr Schiichling.
Herr Terzky.
Herr Höflein

Mau verlange

Scherers

Cognac
Ärztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt , Ubertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
Garantie beim Einkauf, "VM9

da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90,2 .50,3 .- . 3.50,4 .—, 5.—.
Cog -nao zuoker fr ei , Flasohe Mk . 3.
Vorzüglich für Ginessnde und Zuckerkranke.

MF * Man verlange ausdrücklich

Scherer ’s 'ßogndC
weil des grösseren Nutzens wegen minder
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden

Georg Scherer&Co., Cognacbrennerel.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Tie weltbekannte Nähmaschinen- Gr oßstrrva
m* M, Jacobsohn , Berlin fl«

Liuienftratze1* 6. « -h.
vers. die neueste hocharmige Fa Milt
Maschine „Krone ", Singer-Lystem, f- ' ^«j»
HauSarb. u. aewerbl. Zwecke, stark.
Fußbetr. u. Verschlußkoftenf. Mk.
Probez.. 6j. Garantie. Ninaschifs-Nundich'st'^'E
näher, schwere Herrenschneider» und
Maschinen, Strickmaschinen. Wasch- u. .
zu bill. Preisen. Seit vi:len Jahren diefr»
von Beamten Vereinen, deren M»g"
über 160 .00 « zählen und -war:

— Spar - m. Vorschuß-Vereine, Eilenbah» ,
amten. E .,endahn.Fahrdeamteu. Äiseudahn-Werrme'
Eiseubahn-Militär -Anwärter. Lehrer- u. Krieger-rerr^Verband der mittleren Beamte» deS LtstionS - ">0 ^
sertigungöviensteö, verband Tt . veamten 'ver 'ne. ^
Maschinen sind in vielen lOOOfn in ganz Deutschland an benann- ^
eine, Militär-W-rkstätten, Private und Schneiderimien yelief. *’* ' ,j#.
fast überall besichtigt werd. Kataloge . 'Anerkennungen 9 t
Maschinen, die nicht konvcniren . nehme unbeanstandet
Beliebteste Marken: Militaria -Fahrräder Mk. 130 . .ir irt.

Beuriheilung: „90—100 Pik. hat man die Nahmaschloe
Betrag von Mk. 50 folgt nach."

Eduard Wölbinj, Friseur. Mücheln.
Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön auSgestottc• ^

billigen Preis von 50 Mark, kommt allen bis 30 Mark theurer
schtnen an Leistung vollkommen gleich. . ^

E. l)ratbsot>midt, Bice-Felbwebel, Saarburg  j

Plisse „„
wird gebrannt, bis zu 50 Centimeter hoch und io * ^
Falten . u

«9 . Leder. Kirchg-ff« 19’
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. Zur gell . Kenntniss!
taft wir unter feent heutigen unsere SaSons für Damen und Herren eröffnet haben̂und empfehlen uns
im Unfertigen von naturellsten Haararbeiten , wie Perücken, Toupets, Creppes. Unterlagen, Frisets re.

Gleichzeitig bringen wir unser Lager in allen in- und ausländischen Parfümerien n. Tottelte -Arttkeln
ja Empfehlung, sowie Saison-Neuheiten in Cravatten.

Hochachtend

ttl ßmm
Coiffeure und Parfümeure— 5 Langgasse 5.

671

Bekanntmachnng.
Mittwoch , de« 8 . Angnft er.. Mittags 12 Ahr.

werden in dem Pfandlokale , Dotzheimerftraße 1111 dahier:
1 Garnitur Polstermöbel best, aus 1 Sooda und 4
Seffel, 1 Büffet, 1 Derticow, 1 Schreibtisch, 1 Bücher¬
schrank, 1 Fahrrad, 1Pferd, 1 Wagen und 1 it'iuren

zffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesiiaden, den 7. August 19M. 677

JE&clihofen,
_ WerichtSvoU ^iehcr.

i Betarrrtmachung.
Mittw 'pch, den 8 . Rngnft er.. Mittags 12 AKr,

versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 daPer:
1 Pianino , 1 Sovha 1 Spiegel « und 3 KIeiderstt »ränke,
1 Berti row. 1 Teppich. 1 Tisch mit Decke, t (wonfol,
1 Regulator , 1 Etagere tt. dgl . mehr

öffentlich meiMetend zwangsweise gegen Baarzahlung.
LoDfldorfer,

678 Gerichtsvollzieher, Döörthflrasre 7 , fart
Bekanntiiiachnng

Mittwoch , den 8 . Ang . 1VVV, Mittags 12 Uhr.
werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dÄner

2 Klaviere, 1 Büffet, 2 Bücher«, 2 Spiegel. 5 Kleider,
schranke, 3 BerticorvÄ, I Commode, 1 Console, 1 Nacht¬
schränkchen, 1 Divan, 1 Sopha, 4 Sessel, 2 Aatszieh-,
2 Schreibtische. 2 Spiegel. 1 Regulator, 1 Snmduhr.
4 Stahlstiche 1 Ladenschrank , 50 Pack . . Malzkaffee.
59 diverse Bersten und Schrapper, 70 Pack, schweb.
Feuerzeug, 1 Hobelbank mit compl. Werkzeug, 20
versch Hobel. 2 Pack. Knpferdrähteu. And. uu

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. August 1900. 680

Wollenhanpt,
Gerichtsvollzieher. _

Ein junger 1842*

Hanelmrlche
findet fofort dauernde Stelie.

Näb . in der Expedition.

I
Nächsten Freitag . i,en 10 . Angnst er ., Ndorgens

10 Uhr ansangend. iä Herr Louis Winterweycr,
Landwirth hier, in divn Hose seines Hanfes

h. 1 MMt  No. 1
wegen vollständiger Geschäfts»Ausgabe durch den Unter»
lnchueten ,

2 Pferde, 1 Break, Wage »,
Handkarren, verschied. land-
wirlhschastliche Geräthe,
PserdegesrlfirrncbstZubehör
Bntterfas;,Milchtöpse,Stamt.
ftänder, Einmachtöpfe- m»d
Gläser,sowie sonst Verschied.

öffentlich meistbietend gegen Bamrzahlung versteigern.

Wik. Klotz,
58i Auktionator1t. Taxator.
^ Heute Lirittwoch

Fortsetzung
[ der

Wasm-VersitWrulig
Wellritzstr. 49.

JPerd . Müller,
_Auctionator u . Taxator . 679

Jede Dame findet bei mir

NcbenmriiienK
durch Handarbeiten

Prospekt mit Müller gegen 30 Pf.
•J. Waidthausen,

München 30 , 3277
_Schillcrfiraff e 28.
Gute Fnrtcekartosfeln pr. Clr.
1.50. Anrd '. ichllr. lü . 676

starker Zi . trkarrcn und
^ 4  grosse Znchtschwcine
zu verkaufen. 472
_ Narstraste 13 a.

gir SitdttBinfitrtiei.
Junger Mann , welcher bereits

2*/. Jahre auf einer größeren
Bürgermeisterei tbätig nxir und
mit den Arbeiten der freiwilligen
Gerichlsbarfeit, Nachlaß- und Por«
miindichaflsünflelegeiibntenvenraut
nt. sucht per 1. oder Id . Oktober
aui einer Bürgermeisterei Stellung.
Derselbe, welcher kleinere Ärdeiten
selbsiständig erledigen kann, sucht
sich m obigem Fache weiter auSzu-
bilden. Auf hohes Gehalt wird
weniger gesehen, als auf weitere
Ausbildung . Gefl. Offerten an
die Expedition des „WieSb. General-
Anzeiger" unter A . R. 200 H74

Cacteen.
Das neueste und interessan¬

teste Cacteen-Sortiment 15 Stück
in !5 Sort . empfehle zu 7 50 Mk.
10 Stück zu 5.— Mk. ll.'eich
illullrirte « actee » - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedlich Huck,
Handelsgärtuer in Erfurt.

\ Ueuehmljft mittelst Allerhöchster
Ordre vom «. Hoc. 1»#8 Nir den
Herelch der ganzen Monarchie.

§2«
Geldgewinn «.

_ ’f.otterfe
zur Fn-iletcnni,- des Konlgl.

Schlosses und des Schlossteiehes
zu Königsberg ii mm.

LOGS nur 8 Mark.
Haupttrefler:

50Ö0 r
3000=
2000
1000
ä50O
üZVO'
ü2W

120400
200 ä 50
300i30
509 i 20
109040

!1 ä
la

|2 ä
14*
10

140
SO

3000 "*4000Ä
4080 ''«5060*

-ismo*rroso
12000 *160Ö0*

- mm*10OOO-*
10000 *

4000 ä 6=24000 -*
Auszahlung la Bsar ohna Abzug.

LOOSE! 3 Bit JSVA
extra versendet Pos;an-

„ Weisung oder Nachnahme das

| Bankhaus A. MOlliüßHannover . n
In Wiesbaden bei : 113/81
«arl Kaste ! Kirckgaffc 40
F . de FalloiS ftattggasse 10.
I . Staffen Kirchgafie 00.
Moritz Cafiel Langgaffe 6.
Wächter Saa '. gaffc 3.

m
Ausschneiden! Ausschneiden!

Alle Schuhwaaren
^den gewissenhaft und fchnrll mit prima Kervleder reparirt,

Herrrn -Stiefelsohlen und Absätze ve« t 2,60 an,
Lawrn -Gtirfrlfohleu und Absätze vv« 1.80 an,

Walramftrahe 18 . Lade« . ». d. Wellritzstrasts . m

Sie wiederkehrende Gelegenheit!
Um den Rest eines F-abriklagcrS von ca.

2500 Stück Eoncerk -iVuitorre -Zithern „Colnm-
bia " schnell zu räumen , verkaufe ich. dio dies
Lager erschöpft ist, für Hur6Karl

eine
Loucert-

Guitarre«
Zither

„Columbia"
Grostartig

im Tou.
Diese Zither

M kann nachd.bei-
W gelegten Schule

sofort von Jedennann ahne Lehrer und ohne Borkennt«
nisie gespielt werden. Die Musik ist wir bei einer Eoncett»
Zither.

Um da- Zitherspiel zu erleichtern und auch dem Nicht»
geübten da» Anschlägen der Accorde zu ermöglichen, find
die Begleitsailk» in einer Anzahl von Gruppen so an-
geordnet, daß je »ine Gruppe immer einen Accord bildet;
da» Greifen unreiner Accorde ist also selbst für den Un»
geübten gänzlich au»geschlofien, ein Umstand, welcher sehr
für die Zweckmäßigkeitder Neuerung spricht.

Gehäuse der Zither imilirt Ebenholz, hochfein polirt,
mit farbigem Abzug, 41 Saiten . 5 Bäffe , 5 Accord»
Gruppen . Bersandt komplet mit Stim,napparot , Schule.
Ring und Earton . Jeder kann sofort nach Notenblättern
spielen und füge ich jeder Zither 0 Stück der neueste»
TäNAe. Sieder und Märsche umsonst bei.

Bersandt nur gegen Nachnahme ; bei 2 Stück Ber»
Packung und Porto frei.

Kleine Columbia Zither
verkaufe ich schon z« Mk. 3 .—.

Man bestelle sofort , da das Lager infolge
deS fabelhaft billigen Preises bald vergriffen
sein wird „nd später zu diesem Preise nickt
mehr geliefert werde» kann. 6*68
Otto Mehlhorn, Brunndöbrai.Sa.No.149.
Ausschneiden! Ausschneiden!

NB.

Heute einoetrofstn : Ein großer Polten gut , pre » e».
der graue und grüne Papageien . 2 und i - '«der
singend, über 100 Wörter spreckiend; ferne: rosa

^Kakadus , und junge graue Jako»
*tn>t 12 ifi . an . Diese « ögel stehen

auf 4 Tage , um « erkauf von dem
altb. kannten Papageidändler
&öunck <; aus Hamburg,
z. Zt . Wiesbaden . MauritiuSplatz 6.

■.m*~ WeU ».Restaurant Lauer . 673
"î 5  wird auch gegen nickt sprechende Pavaqeie getauscht.

SammerftMe UCeitfenftacff.
W Bahnstrecke Wiesbadett »LangenschwalbEch.

345 Meter über dem Miere.
kssunds stsubkrsiv i.ags — stiller Aufenthalt.
. Kiefern u. Laubwälder , schöne Spaziergänge . ^

Nähere « durch den 675
- Verschönerungsverein . L

GGGGGGGGGGGG
Kleines Hans

mit Wein - oder Bier Restaurant für gleich od. später
zu kauten gesucht. Offerten unt. 1). G. 114 an die Ejped.
des General' Anzeiger. V23

Möbel und Oeilen
aut und billig zu haben, auch ZablungSerleichlerung . 907

A.. Leiche *'. Adelhcidstraste 46

✓

*

öisanmeits-

L Qualität
per Dt7d . 1 M. :
V» Dtid. 60 Pf.I

%

3 Irrigatenre
nach Professor Esmarch,

coinplett mit Schlauch , Mutter - u. Clystiw -Robr
von Mk . 1 .40 an.

Grosse Auswahl

in

Snsnensorien,
Clystiersnritzen

\\ von 50 Pf . an.

Clir. Tauber , DrogonhaDdlnnff,
Klrchgass « « — Telephon 717.

.iwHPh,

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausflihrung
liefert preuwördig I
die

Drncterei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amteblatt dar
Stadt WiMbada«

Draokarei -Oomptotr:
MauhttaMtraaee 9%

Teltybaa iM,

/
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Um schneller
das Lager zu räumen , sind die

Preise nochmals

bedeutend redumt.

C. SV. Deuster,
Inh Fr. Haarstick Uwe.

9

9
>9

9
9

bl
9
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Ausverkaufi
wegen Geschäfts-Aufgabe.

Da ich mein Weiiai - Geschäft . aufgebe , verkaufe ich von
heute ab meine Lagerbsstände aus und gebe auf die Notirungen
meiner Preisliste bei sämiHtlichen Weinen

25 °lo Rabatt.
Neben billigeren Weinen von 60 Pf. per Liter an, empfehle ich

alte, vorzüglich abgelagerte Rhein- und Moselweine aus fast allen
guten Jahrgängen von 18(|8 an unter der vorerwähnten Bedingung.
Ebenso direct eingekaufte ölidweine, Cognac, Rum etc. etc.

Wiib. Sauerborn, Weinhandlung.
Compttoir : Wörthstrasse 4

Hlellaurant„DeutscherL>of"
Goldgaffe 2a. VE" Goldgasse 2a.

Großer Garten-Lokal. — Elcktrilche Delenchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — Vorzüglicher Mittagstisch zu 60, 60 pfg. &1 Mark.

. >3 ^ - Reichhaltige Speisekarte . —*
Ausschank direkt vom Faß der beliebten „Germania ' Brauerei ." Prima Apfel'

wein , eigene Kelterei. Vorzügliche Weine.
5282  Bescher Ph , Granmann.

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges/
Jrntmphstuhl tceit üinrir offen durch

V,

F,llick>Il>tigez-lll/ricI>i»a der̂ icl̂leljnol
Telephon 094. 5224

Kinderwagen 16 M . mit Gnmmirädern
von kS M . an . SO M die feinsten
Promenadcwagen . Alle Neuheiten in:
Sportwagen , Sand ' und Leiterwagen,
Kind.rrtischc, Stuhle . Triumphstühle,

MCOtttpU Turnavvarate . Croguetspiele,
° Häng mnattcn, LuxnS- u. Lederwaaren.

Haudisnfcheu. Handkoffer . Schulranzen
- u. Portemonnaies . Spazierftökte . Alle
^NcuhrLten in Spiclwaare » und Phono-
,Z:graph « i . — Reparaturen u. Aufziehen

v.Gunchnireifcn werden bill . ausgeführt,

9 - Alexi , Saolgaffe 10.

taffen, e
U  ich
zetrieben

Ein
Land nii

„Di

Geschäfts-Eröffnung
Meiner werthen Nachbarschaft und Gönnern zur gefl.

Nachricht, daß ich seit dem 1. August cr. ein
Frisenr Ôeschäft

eröffnet habe. 661
Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, zeichnet

Hochachtungsvoll
Wilhelm Grösser ,

_Schiersteinerftrahe S , vis-ä-vis der Kaserne.

Heute Wird ei» junges Md
(Ia Qualität ) ausgehauen. 666
M. I>reste , 30. Hochstätte 30.
28 Psg. Psd Einmach-Zulker

Altstadt -Consnm,  Metzgergasse 31,
Neubau nächst(Mofbraff?.

offct'irt
645

Preisrätsel.
Ein Tigerherz thuh' in den Torf.
Bom Wolf ein Stück, vom Luchs den Kopf,
Den vierten Theil von einer HandlEög' eins zum andern ganz gewandt:o wird ein Dämon dargestellt.
Der alle Welt in Fesseln hält.

ierder die richtige Auflösung obigen Preisrätsels,
welches die 1. Juli -Nnmmer der Wochenschrift
,Bon HauS zu Haus" enthält, mit der

' S in AbonneinentSquiltungJuli -Sept. bi» zum
28. Sept . an die Redaktion der Wochenschrift..Von Haus
zu Haus" in Leipzig einschickt, erhält als Preis ein
elegant gebundenes Buch . Für 100 der besten
poetischen Lösungen(nicht über 12 Zeilen) sind

100  wertvolle
Hauptpreise

uSgesetzt und zwar

1. Preis : ein hocheleg. Herrenfahrrad
»President"

2. * l eine hocheleg. Nähmaschine

absolut prima Glühkörper , zum Selbst,
aufjetzen, per Carton ül 12  Stück Mk 3 50,

100 Stück Mk 28 - .

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12  Stück Mk . » -

Gasgliihttcht Kremier
zu 70 Pf . u . 85 Pf p . Stück

Glühkörper Träger gratis!

Prima Calciumcarbid

Der
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gesch

int nun
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stuigkeit
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Speeialitäten für Gasgjnhlicht,
Frankfurt a . M .,

Bornh . - Landstrahe 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

en gros an detail
in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

Frankfurta. Main,
Bornheimer Landstr 4 . 6316

IV * V *ortheilhaft « B «tug »qnct1 » für Händler.

teilte

_ Ernst Frank e,_ _
Altzmeiiit Deulslhc UMlstiitzilugs-Kcht

Solidarität “

Gsörauchs-MusUr-Schutz
Waarenzeicnen etc. 1340

erwirkt
Civ .-lng.

Bahnliofstrasse 16

ulS

8

Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes, im Alter
von 16—HO Jahren ausgenommen werden. Die Kasse zahlt pro Wvlche
i)  M . Ibnt-rstiitzung. bei Todesfällen 50 M . Sterbcrente;
WocheNveitrag 30 Pf . Die Kasse dielet günstige lselegenheit sich
de, der cruyer OrtS- resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu versichcn>-
Nähere AirSkunft durch die Herren &. Müller Frankenftr . «1,
sowie PALI . Acheurer , Sftonfctuftr . 9 Wiesbaden . 282

Grosser Nebenverdienst.1
sich durch Ausnutzung seiner freien Zeit ohne besondere
Mühe, einen schönen Nedenoerdienst verschaffen will, der

sende seine Adr. u. F. 8 1996 an Haasenstein & Vogler A»G.,
in Köln . Nhcin .

Eämmtlnhe

Kräuter nach Pfarrer Kneipp
in nur bester Qualität emfiehlt billigst die 483

Germania -Drogerie
von ApothekerC. Portzehl . Rheinftratze 55.

eine hocheleg. gold. Tamenuhr
ein Jugendsahrrad für Knaben
ein hocheleg. Damast-Tischgedeck

«. s. w.
Man verlange als Probenummer No. 40, die auch

wieder ein neues großes Preisausschreiben mit höchst
wertvollen Preisen bringt. 9238

Adonnemcntsbcsttllungen auf „Bon HauS
zu HauS " nehmen alle Buchhandlungenund Postanstalten
zum Preise von Mk. 1 .50 für'» Lierteljahr entgegen.

Probenummern kostenfrei und portofrei durch Adolf
Mahn 'S Verlag in Leipzig . „Bon Haus zu Haus¬
dringt fortgesetzt Preisrätsel und Preisausschreiben'

Fe.  Beeilt , KEÄS!
Mainz , Carmelitenslrasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält jlels vmatll von 30 fimsivagcil
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

» « « II« Bedienung ! Billigste Preis « .
Alte Vagen in Tausch.

HU!. . . IIU.H■VHWKJISW.Mll WUHMit

505
Kartoffel-Abschlag

prima neue Kartoffeln per Kumpf 25 Psg.
donsnmhnlle Igliiiftr. 2. u. Woridllr. 10.

5 Psg. St. VLeue Häringe
' Altstadt -Consum,  Metzgergasse 31,

Neubau nächst Goldgasse.
offerirt
646

ki6i86 - I ? i6R8iIiM:
Reiserollen k 0 75, ’410. 1.35, 1.50, 2.00, 2.25,

2.50, 2.75, 3.00 bis 12.00 Mk.

en
. alle

Heiner§
San
dem

ch.
Rec

srit il

Refseflncons k 1.50, 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 Mk. eto.
Se ifendosen ii 0 35, 0.50, 0.65, 1.10, 1.20 bi»

2.50 Mk.
Puderdosen k u.s'iO, 125, 1.50, 1.75, 2.50,

3.20 Mk. etc.
Zahmpulverdösen in »II«-n Preislagen von 0.25

bin 1.50 Mk.
ZaV̂ n- Crdme , Tubia 0.50 Mk., 3 Toben 1.25 Mk.
Fleckenreiniguny s - Paata , flottulin , Tobe

0.N0 Mk.
Bren .n - Maschinevi k 0.50, 0.60, 1.50, 1.7b, 2.00

bis 25 Mk.
Taschen * Apotlvaken a 0.60, 0.75, 1.50 bi»

16.00 Mk.
Rattir -Eftuis a 10.00, 12.00 bis 16.50 Mk.

Kerner: Relsetrpiegel , Zahnbürsten - Röhren,
Schwainmbeutel , S/chwanimnetze, elegante lVicbs-
käntiu mit Creme für schwarze und gelbe
Scluuhe, Kammksisten , Etnia für die Nagel-
püqxe etc . etc ., sowie iü reichster Auswahl ra
den billigsten Preisen , alle Sortenligsten rre*Schwamme

empfiehlt

irarmeltc
®IÜ(f ui

ligm
roch dar
Mutter
liß er d

der^
mß lese

Auf
»Se

kruder
Würbe td
fwd ein
ringenb.

tte ins
"her,

lMvUNd'
'nnenT
Hmetter
jcheilen
Mer,

Sen,
emZ

,\h
tote id
mvfane
Sima,

. »Sc
Heuerfte,
Vf den

hi,
eben 5

er t
fe
nil

geruncMe a!
* Vers

d<

Dr. M. ÄJbersheimer, F,,brik

0

Parfüm «ren.
Lager amerlk ., deutscher , englischer und franr.
Spezialitäten , sowie sämmtlicher Toilette -Artikel»

Wiesbaden, «ÄfiSÜSS’a
459 : FrankJurta. M„ Kaiserstrasse I.



AnlageM .Ilksdadkner Gevkral-Anzeigkr.̂
Sir

Gr sühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

00. Fortsetzung. (Nachdrud»erboten.)
Gnädiger Herr, es ist das Felleisen aus der Stadt an-

men. Ich habe es ausgepackt, außer den gewöhnlichen
rgen befindet sich ein Brief darin von einem Advokaten in7

Der Freiherr wechselte die Farbe, die Züge, welche soeben
vor Glück gestrahlt hatten, nahmen einen finsteren Aus-

pick an.
„Nachrichten von meinem Bruder", flüsterte er, „was kann

,m geschehen sein? Seit fünf Jahren kein Lebenszeichen mehr,
pd nun—"

Erregt schritt er in sein Studirzimmer, um sofort dre
Ewigkeiten zu erfahren, die weither vom stillen Ozean zu ihm
gelangt waren.

Auf seinem Schreibtische lagen die Zeitungen, welche Jakob
inalich ausgepackt, und obenauf der ominöse Brief.
^ Mit fliegender Hast griff Rechthofen nach dem Schreiben,
$ das Kouvert herab und entfaltete den Boaen.

Die Aufregung hatte seinen Blick getrübt, so daß er die
ersten Augenblicke außer Stande war, den spanisch geschriebenen
Lrief zu entziffern. Einen Augenblick schloß er die Lider—
tonn las er mit Selbstüberwindung das Schreiben. Ein Aechzen
«ittang fich seiner Brust, die Schrift entfiel seinen Händen.

Leichenblaß lehnte er sich zurück. Seine Lippen waren
j«blos geworden und nur das Mal auf seiner Wange leuchtete
feurig. 58

„Unglücklicher Felix", sprach er mit tonloser Stimme, „ver¬
sessen, entsagend, fern vom Vaterland mußtest Du sterben!
Und ich bin es gewesen, der Dich in jene fremde Welt hinaus-
getrieben hat."

Eine Thräne stahl fich aus seinen Augen und fiel auf die
Hand nieder.

„Wie wohnten doch Glück und Unglück so nahe bei einander",
mrmelte Rechthofen traurig. „Die Hand, die soeben mein
Aück umfing, hält den letzten Gruß eines Gestorbenen. In
migen Tagen die Mutter und den Bruder verloren. Ehe ich
wch daran denken konnte, dem Fernen zu schreiben, wie die
Mutter uns Beide bei ihrem Hinscheiden gesegnet, erfahre ich,
ttß er der Verewigten vorangeganqen ist. Zwei bittere Tropfen
in der Schale meines Glückes. Doch ich will stark sein, ich
ouß lesen, wie das Schreckliche geschehen."

Aufs Neue begann Rechthosen den Brief zu durchfliegen.
„Sennor", schrieb der Advokat Benitos in Lima, „Ihr

kruder ist nicht mehr unter den Lebenden. Gestern Abend
öarbe ich in eine Boutique der Straße Lorenzo gerufen und
frud einen blonden Sennor. Ihren Bruder, mit dem Tode
ringend. Ein verrätherischer Schuft von chilenischem Seeräuber
batte infolge einer Meinungsdifferenz auf den jungen Lokanda-
kfifcer, Ihren Bruder Sennor, geschossen und ihn zum Tode
rmvunder. Sennor Felice Rechthofen beauftragte mich, Ihnen
'tuten Tod zu melden, Sie herzlich zu grüßen, da er bei zer¬
schmettertem Arme die Feder nicht führen könne, und Ihnen mit-
" ilen, daß er Sie zu seinem einzigen Erben aller Besitz¬

er, speziell seiner Hazienda Cuesta de Prado bei Lima ein-
Zwei Stunden nach Aufnahme dieses rechtskräftigen Aktes

fi, Sennor Felice im Hospital Santo gestorben und wurde
>änem Stande gemäß beerdigt. Die Güter blieben unter der
rtmvallung des unterfertigten Advokaten. Alle Instrumente
Mle ich an mein Konsulat in Berlin, wo Sie dieselben in
Wvfang nehmen wollen. Ich bin rc. rc. Corino Dr. Benitos
*Lima, Peru."

»Sein letzter Gedanke ist der Bruder gewesen, der ihm sein
Querstes Gut raubte", !sprach Rechthofeu. den Brief vor sich
Jf den Tisch legend. „Daß Felix mir sein Hab und Eigen¬
em hinterließ,' zeigt mir seine Verzeihung an, aber auch, da
J tot Verlust nie verschmerzt hat, welchen ich ihm bereitete,
^ er einsam, ohne Familie, vielleicht ganz ohne Freunde in
Jp fernen Welttheil gelebt hat. Armer Felix, ich habe Deine
«vle nicht verdient. Denn ich opferte das Wesen, das ich
"inen Händen entriffen habe, im Augenblick des Wahnsinns
T alle meine Sühnethaten können diesen Vorwurf nicht aus
dnner Seele tilgen."
^Langsam erhob sich Rechthofen von seinem Sitze, und
Mein er den Brief in seine Tasche gesteckt, verließ er dasdanach."
, Aechthofens Weg führte ihn nach dem Erkerzimmer, das
Ljrit jener Nacht vor dem Duell nicht mehr betreten. Das
De  Antlitz seiner verstorbenen Frau hatte in seiner Er¬
dung einen düsteren vorwurfsvollen Ausdruck angenommen.
Araber mußte er zu ihr, er führte ja das Todte ihr zu,
P Verstorbenen.
-. «eise trat er ein, die Thüre hinter sich schließend. Der
^ Tag erfüllte das Gemach nur mit halbbeller Dämmerung.

Mittwoch , den 8 Anqnft 1900.

Kalt und unfreundlich war die Luft, welche ihn umfing, aber
ein Blick belehrte ihn, daß trotzdem sorgsame Pflege hier
gewaltet habe, denn Möbel, Konsole und Spiegel standen in
musterhafter Ordnung. Kein Stäubchen entweihte die dunklentolzrahmen der Gemälde, befleckte den polirten Marmor desamins, die wohlgepflegten Vorhänge, die saubergelegten Kissen
und Teppiche.

Das Bild der Freifrau war sorgsam hinter dem Vorhänge
geborgen, jede Falte daran geordnet, kein Stäubchen daraus zu
entdecken. Rechthofeu zog den Vorhang bei Seite.

..Hier hat Mariens Hand gewaltet", sagte er sich, „sie hat
die Selige nicht vergessen, als ich allem nur mir mir selbst
beschäftigt war. sie war die Priesterin in diesem Heiligthum, ich
bin nur der Besucher, der in den geweihten Raum zufällig
eintritt. Kaum genesen, hat sie hier geschafft, indessen ich kaum
dieses Bildes gedacht."

„Doch nein", fuhr er fort, die Vorhänge bei Seite ziehend,
„,ch habe Dich nicht vergessen, meine selige Else, noch in ver¬
gangener Nacht habe ich Deiner gedacht, als ich, treu meinem
Gelübde, fast der Gefahr unterlag. Du wirst mir verzeihen,
wenn ich nun wieder versuche, glücklich zu sein, wie der mir
verziehen hat, von dem ich Dir Grüße bringe, Grüße von einem
Verstorbenen. Nun bist Du vielletcht mit ihm vereint, der
Dich einst so abgöttisch geliebt. Ach, Else, wir kannten Beide
nicht seine unglückliche Leidenschaft und als jener Brief ankam,
der uns seine Abreise nach Amerika anzeigte, waren wir erstaunt
und erschrocken. Das war der erste Schmerz unserer kurzen
Ehe. Wenige Tage später traf mich der andere. Dich in jener
fürchterlichen Nacht zu verlieren. Felix wäre mit Dir zugleich
gestorben, Else, ich weiß es, ich kannte seinen Heldenmuth.
Ich aber mußte leben, um zu trauern, um zu büßen, aber will
es Gott, nach der Buße auch wieder zum Glücke einzugehen.
Dein freundliches Gesicht sagt mir, daß Du mir das Glück
nicht neidest."

Ein Klopfen an der Thür unterbrach des Freiherrn Rede.
Erschrocken zuckte dieser zusammen und verhüllte das Bild,

als ob er besorgte, daß Jemand sein Heiligthum entweihen
könne. Dann wollte er die Thüre schließen, aber zur rechten
Zeit besann er sich, daß er den Schlüssel im Schlosse um¬
gedreht habe.

Ein zweites Klopfen erscholl.
„Wer ist dort?" rief Rechthofen in ärgerlichem Tone.
„Ich, der neueste Gast des Hauses", erwiderte die Stimme

des alten Roth. „Oeffnen Sie, lieber Freiherr, ich habe Ihnen
und meiner Marie wichtige Dinge zu erzählen".

„Ihre Tochter ist nicht hier", rief Rechthofeu ärgerlich.
„Machen Sie doch keine Späße, lieber Herr", sagte der

Alte vor der Thür, „ich habe Sie ja soeben mit ihr reden
hören."

„Ich sagte Ihnen, ich bin allein", erwiderte Rechthofen,
„und will allein bleiben."

„Das sollen Sie auch, lieber Schwie—Freiherr, ich habe
nur mit Ihnen Beiden zu sprechen. Ich bitte, öffnen Sie die
Thüre".

„Ich muß seinen Willen erfüllen, so unangenehm mir
die Störung auch ist", murmelte Rechthofen und öffnete die
Thüre.

Allein wohlweislich blieb er auf der Schwelle so stehen,
daß der Alte unmöglich eintteten konnte.

Roth befand sich noch in demselben Kostüm wie vor einigen
Stunden, nur hatte er den braunen Frack mit einem türkischen
Schlafrock aus Rechthofens Garderobe vertauscht. Des Alten
Gesicht war bedenklich geröthet, das um seine Stirn geschlungene
weiße Tuch hob die Purpurfarbe seines Antlitzes noch um ein
Bedeutendes. 58

„Nun, was wünschen Sie von mir, Geehrtester?" fragte
Rechthofen in keineswegs freundlichem Tone.

Roth bemühte sich, unter den Armen des Freiherrn hin¬
durch jeden Winkel des Erkerzimmers zu durchdringen. Ent¬
täuscht schüttelte er den Kopf.

„Die Mietze ist wirklich nicht bei Ihnen", sagte er. „ja
mit wem haben Sie eben gesprochen?"

„Das kümmert Sie nichts, mein Herr", entgegnete der
Freiherr, „aber ich möchte gern wissen, weshalb Sie hier ein-
dringen?"

„Ja, warum kommt denn das Mädchen nicht zu nur, zu
seinem Vater, der seiner Pflege so bedürftig ist?" fragte der
Spitzbube mit heuchlerischem Gesicht. „Ist das die Ehrfurcht,
die sie mir schuldig ist?"

„Die Frage werden Sie sich wohl selbst am besten be¬
antworten können", meinte Rechthofen. „Ich denke, das erste
Gespräch mit Ihrer Tochter wird der jungen Dame wohl so
angenehm gewesen sein, daß sie eine Wiederholung des Themas
nicht wünscht."

„Das ist Unsinn", polterte Roth, „ich habe lhr nur klar
gesagt, was ich von Mariens Aufenthalt in diesem Schlosse
halte. Seitdem die Gnädige todt ist, hat es doch keinen Zweck.
Sie soll nicht so zimperlich sein. Aber ich muß Schutz vor

XV. Jahrgan g.

dieser Mamsell Walther bei Ihnen suchen, lieber Herr, die
Person wird unangenehm."

„Was hat es beim da schon wieder gegeben?" ftagte
Rechthofen, über die Schwelle tretend und die Thüre hinter
sich zuziehend, so daß der Alte das Erkerzimmer nicht beschauen

„Glauben Sie wohl, daß mir die Personage Ruhe läßt?
Ich soll mein Heirathsversprechen einlösen— als ob ich jetzt
Zeit und Lust zu solchem Firlefanz hätte", klagte der Alte, dem
Freiherrn in das Studirzimmer folgend. .

„Sehen Sie wohl, Geehrtefter, wie gut ich es meinte, als
ich Ihnen den Gedanken nahe legte, Stubenheim wieder zu
verlassen?" sprach Rechchofen.

„Das kann ihr Ernst nicht sein, lieber Schwiegersohn",
antwortete der Alte in gewohnter Insolenz, „habe ich Ihnen
doch meine Willensmeinung ausgesprochen. Aber diese alte
Mamsell muß von hier sott, das kann ich von Ihrer Zuneigung
zu mir verlangen."

Gemächlich hatte sich Roth auf einem Fauteuil nieder¬
gelassen, während der Freiherr vor seinem Schreibtische stand.

„Uud was sagt Ihre Tochter zu diesen Forderungen?"
«Ja, die geht allen Unannehmlichkeiten aus dem Wege,

welche mir in diesem Hause erblühen. Als sie heute früh zu
mir kam, — ich hatte kaum meine Augen nach erquickendem
Schlummer geöffnet, da schloß ich sie hochentzückt an mein
väterliches Herz: da? Wiedersehen nach so langer Zeit war em
erhebender Moment. Thränen der Rührung flössen aus meinen
Augen, als ich das langentbehrte Kind wieder in meinen Väter-
lichen Armen hielt. Aber die Freude des Wiedersehens wähtte
nicht lange; als ich meinem Kinde den Entschluß mittheilte, daß
ich mich fortan nie mehr von ihr trennen würde, da begann
sie Zweifel zu erheben, ob ich meine Absicht würde durchführen
können. Sie selbst lebe, meinte das gute Kind, in einem
fremden Hause, ich würde ihrem hochherzigen Beschützer, dem
Freiherrn sicher lästig fallen. Lächerlich, als ob ich Ihr groß-
müthiges Herz, lieber Freiherr, nicht besser kenne. Ich ant-
wottete nun meiner süßen Tochter, daß ich von dem Herrn von
Rechthofen, der meine Tochter in sein Herz geschlossen habe,
mit Sicherheit voraussetze, daß er auch ihrem Vater sein Herz
und Haus nicht verschließen würde. Mein theureö Kind fing
als Gegenrede an zu weinen, schwur mir, daß sie Ihnen durch,
aus fern stehe, und wollte mir auf immer Ade sagen. Da be-
deutete ich ihr, daß sie bei meiner Entfernung aus dem Schlosse
mir folgen müsse, um mir durch Mustkmachen wie einst den
Unterhalt verdienen zu helfen. Die Thränen flössen immer
stärker, mein Töchterlein wurde sogar ein wenig unangenehm,
da erschien Mamsell Walther auf der Bildfläche und meine viel-
geliebte Tochter überließ der bösen Sieben das Terrain."

„Das sind ja recht erbauliche Geschichten", sagte Rechthofen,
der von der Erzählung des Alten kerneswegS überrascht schien
„Was soll also nun geschehen?" , „ v

„Die Walther muß heute noch das Schloß verlassen, das
thun Sie mir schon zu Gefallen." . . .

„Mit Nichten, Herr Roth. Sie werden gehen, ich gebe
Ihnen Geld. Sie richten sich in der Stadt oder sonst wo
ein warmes Nest ein und leben als Rentier nach Ihrem
Belieben."

„Meinetwegen", sagte der Alte, aber Matte geht mit mir."
„Sie wird nicht wollen", warf der Freiherr ein, „Sie

scheint Sie nicht genug zu lieben, um ihr Leben an Ihre
Lebeusgewohnheiten zu binden."

„Ach so, Sie glauben, ich bin meiner Tochter ein zu ge-
meiner Kerl", rief der Alte ärgerlich. „Nun muß sie erst recht
mit. Ich werde sie doch nicht hier im Hause lassen, was soll
die Welt davon denken?" eo„ . ,

Diese Bedenken steigen Ihnen erst heute auf?" sprach
Rechthofen höhnisch, „die Welt wird nicht anders davon denken,
als sie gedacht hat, als die junge Dame vor Monaten chre
allseits geachtete Stelle in meinem Hause antrat. Lassen Sre
das doch nicht Ihre Sorge Ihre Position hier in meinem
Hause ist unhaltbar, Sie müssen das einsehen. Die,e Mamsell
Walther allein treibt Sie von hinnen."

„Unsinn, ich gehe aber doch nicht- ich fürchte mich vor
keinem. Frauenzimmer." „ „ m

„Damit Sie sehen, wte wohl rch Ihnen will, Iheüe ich
Ihnen mit, daß ich in Ihrem Interesse auf die Versicherungs¬
summe verzichtet habe, die mir für den abgebrannten Stall zu
Gute kam." .

„Was kümmert mich das?" sagte der Alte augenzwmkernd,
„Ihre Leute sollen künftig vorsichtiger mit dem Lichte umgehen.
Eigentlich müßten Sie mir noch ein Erkleckliches für meme
ausgestandene Angst zahlen." _ .. . ... . .

Der Freiherr sah den alten«Spitzbuben mit durchdrmgendem
Blicke an. _ r

Aber Roth hielt diesen Blick mit der größten Seelenruhe
aus und dehnte sich behaglich im Lehnstuhl.

(Fortsetzung folgt.)

foulard-Seiden-Robe mr \m
uno höher! — 14 Meter — Porto- und zollfrei zugesondt! Muster zur
Auswahl, ebenso vou schwarzer, weißer und farbiger „Hcnneberg-Selde*
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!
Zürich

2550b
6. Henneberg, Seiden-Fabrikant,

Königs, und Kaiserl. Hoflieferant.

! (Unter
den Eichen) Cafö — Restaurant Bürger -Schützenhaie (Unter

den Eichen.)
Endstation der elektrischen Bahn

Etablissement I . Banges.
von 12 bis 2 Uhr zu Mk. I — und höher. SoupOPS von 6 Uhr ab.___ Dinen . _ . _ _

(Für grössere Cafe - Gesellchaften , Pensionate und Schulen bedeutende Preisermässignng . )
hon 550 . — la hellet Exportbier , Culmbacher Relchelbräu, gute Weine, Speierling-Apfelwein, sowie Liqueure. — Schiessstände für Fremde. — Telephon 550.

Emil Ritter , Restaurateur.

jjaw‘"
» s. w.

Siebengebirgs Geld-Lotterie. . 15,000 Grlvgewinne. 1 LooS Mk. 4.—, Loos Mk. 2.- . Liste und Porto
und versendet(auch gegen Nachnahme) die Haupt- und Glüdscollecte<̂ r»rK Cassel , nur 40  Mrchaasse, Wiesbaden.500
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Vermiethungen.
6 Zimmer.

Ecke Riehl-
und Herderstraffe 24

sind sch. Wohnungen, ü 5, event.
4. u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
Balkons u. retchl. Zudch.. auf sof.
od. 1. Oktober verm. Näh. bei d.
Eigenth., Gärtnerei Gg . Gülch,
Scharnhorslstr. u. Kaiser Friedrich.
Ring 24, Part._ 514

4 Zimmer.
schöne geraum. 4-

— „ v, „ , Zimm.-Wohn. u. 2
Mans. u. 2 Stell, in ruh. ges. Lage,
in. prachlv. Fernsicht (Miibenutzz.
des Gartens), in. 3 Pension., z.
Selbstkostenpr. v. 600 M. sof. ob-
1. Ott . zu verm. Näh. Philipps«
bergstr. 17, 3 l._ 419

1 Zimmer.

Leeres Zimmer zu veruiittb.
Platterstraße 78. 6:>6

Möblirte Zimmer.
Lin anständ. sunger Mann kann
" LogiS erholten. 597

Adolfstr. 3, Gib. Mans .
Zmuner svs. zu vernnech.

>Berlramstr. 183 St . 470
hübsch n,iiblirteS 3immer billig
«V zu vermiethen Berlramstr. 18,
3 links. 7302

Ein anst Arbeiter find. ich. Log.
Moritzstr. 45, 2 Tr . l. Mttlb. 657
älHoriystratze 72 . H'b- 1
-2" r., gut möblirteS Zimmer zu
n, -̂n7,thcn 491

8in schon möbl.Zimmer sofort zuvermiethen. 6lv
Blücherstrasie 18, Lth. Part.

Dotzykivlktstk. 68, I.
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiscr-Friedr.-Ring, schön möbl.
timmer, aus Wunsch Wohn«undchlafzim. bttl. zu vermirth. 6767
arankenftr . 2 . 3. Si . r., kann
I ein junger Mann schönes LogiS
erhalten, 542
.r̂ ellmundstr 18 , 2 St ., erh.
N ein besserer Art
Logi»,_

Solider Mann '
ii. LogiS Karlsiraße
•2. Stock rechts.

41 . Hth. 2 St ..

LogiS erhalten.

^ >ranienstr. 17, 2. vis-ü-vis dem I
Gericht, eleg. möbl. Zimmer 1

35 M. monatl. (auch wochemveise) 1
zu vermiethen. 080o I
^ od. 2 reinl. Arbeiter find, schöne!
1 Schlafstellem. ob. ohne Kost.^ G
Müller. Oianienstr. 62. H. 1. 551 I

möblirteS Zimmer zum
^ 15. Sugust zu verm. 333 z

Riehlstr. 8. H»b. 3 1.

Saalgasse 30
möblirteS Zimmer z» verm. 523

Möbl . Zimmer zu »enuielh.
Schwatdachcrstraßr 17, >wtd. 1.
^ chwalbachersiraße68  Htd. p-irt. !

erhalten reinliche Arbeiter l
Kost und Logis. 617 l
LchützcnliofÜiaße2 erhallen anft.
D Leute Kost». Log-S^ , 6568 ^
s,Tttksbndstraße 3. 2 St . links,

r h. 2 reinliche Arb^ r u.uo I
lind LoglS. 6- 1 „ r

Läden.

i Laven MichelSncr » 16 » 1
1 Laden Wellritzstraffe,
Helenenstraß, 29. ja verm. Nah
bei Hcinr . Krause . Michels«
brrq 15. - I

IVerkslütten ete . !

rteugaffe 12 eine Werkstatt« aus ! -
N 1. Oktober zu verm. 632

NäbereS im Laden.

Oranienstraße 31 ! >
große, helle Wcrkstättc mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt ! .
sofort zu verm. Näh. tziuterhauS > .
bei Lang . ^'̂ 06 I >

Ein gutgeheuseS I >

Aaschkildirrgkslhiisi
zu verkaufen. 5499 I

Näheres in der Expedilio» I
dieses BlaiteS. 1
^unge caulionSsähige WirthS - !
<&  leute fachenz. Oktober eineI
gutgebente Wirthschast. 488 I

Gefl. Offerten unter 0 . V. 488 I
an die Exped. d. Bl. erbeten.- -- -

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesuade ».
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilmig I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.

rau.,«»- , uunvvk /
Zimmer- u. Küchenmädchen

Arbeitsnachweis
r « nzcigen f« t diele Aubrlk bitten wir bis lllUir
BormittagS in unserer Expedition einznliefern.

Stellen-Gesuche.
Junger Mann

sucht auf 1. Oktober eveutl.
schon 15. September Stelle,
als Laborant,  bei einem
Chemiker. Derselbe ist auch
geneigt. Stelle als Portier,
Hausmeister oder Bureau¬
diener, anzunehmen. Auf
dauernde Stellung _ wird
reflektirt. Gefällige Offerten
unter J . Z . 3272 an die
Exped. d. Bl. _3272

Tüchtger Buchhalter , -
der über einige freie stunden tag«
lich verfügen kann, empfiehlt sich
im Beitragen der Bücher
und Erledigung der Corre«
spondenz in den Nachmittags« o.
Avendstd. Gest. Off. erbeten an
PhilivPSberqstr. 7. .öockport. 652
Line in Kurz- u.LappifferlewaareN'
^ brauche tüchl. Lcrkäuserins.L-t.
Näb. Westendstr. 5. 2 r. 531

Männliche Vertonen

Zimmerlenie
gesucht 502

Lade. X. L E. Jung,
Bureau : Seerobenstraße 1,
Zirnmerplak : Westendstraße.

/Kolporteure und Reisende,
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4748
N . Eisenvrann.

Buchhandluno, Emserstr. 19. III.

Iu»«cr halisblirschr6“
) M Re ’h Nacht , gr. Bm gstr. 4

Mn EleveU'-i/L
bureau gesucht. Off. unt. v . 651
an die Erved. d. Bl. 655
csrier GleUe sucht, verlange' unsere
«LD „Allgemeine Vakanzen- Liste
W Hirsch, Berlag Wann«
heim . « 9/263

fofort Stetten.

BerusSarten.

Private u. HoteiS.

jchnMlhk«
sofort gesucht. 50s
Mauritiusftrahe 8,

^ravattennelchaf ^ ^

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftraffe LS II.

Sc fori u. später gesucht: Allein-,
Hau.>«. Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . <ßelss «*r , Diakon_

Empfehlungen.

Lehrmädchen.

sitte Arbeiten im Kleider « und
«V Putzfach werden in u. außer
dem Hause prompt u. coulant ge«
fertigt. Riehlstr. 4. 3. 552
I IciTvw^n stnben freundlicheUdllieil Ausnahme bei

Fr Retzei. Hebamme,
416  Karrstr . 44. 2. _

E
ine Büglerin s. einige Prwa«
' künden. Näh. bei 660
Frau Sperling , Albrrchtstr. 3.

<erelnI unentgeitlicnen
LrbeitsnilÄüikisv

im Rathhaus . - Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen,
klblhejlunst für Männer-

Arbeit finden:
Holz«, Eisen-Dreher
Friseure
Gärtner
Hotel-Kellner
Malcr — Anstreicher—Dünchrr
Schneider
Stublmacher
Schuhmacher
Wagner
Zimiiiermann
Lehrlinge: Schlosser, Schneider,

Tüncher
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Melker (Schweizer)
Erdarbeiter
Landwirtbichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Restauration-Kellner
Bau-Schreiner
Spengler
Hausknecht— HerrschaslSdienrr
Kupserpntzer
Kutscher
Krankenwärter._
Weibliche Personen.

gef. bei E>ah,
Karistraße 42.

-chweinehäiid'

kleine Anzeige«.
An-ii. Verkante.

Massiv goldene

Äeparatnren
rmmtlicken Schmuitsachen

Neuansertignng derselben

Langgaff « 3 1 L tilge.
KeinL'ade».

issver

Heuen  Salzhering
versende das Postkoll, in zarter,
feiner Waarc mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnakme
3,00 Mark. 3205

ii.  Broncn. «IreifSwold

ittigste BezugSgnelle von Rad«
fährer -Ntcnfflien 629

bei Ernst Bliich.
„Gastbaus zur Sonne “

rkaus von neuen Rädern
(Brennabor). 2 gebr. Räder

!0 und 90 Mark. 628
Ernst Bliisch,

„Gasthaus zur Sonne".
Fahrrad m. Zudeh. f. 50 M. z. ven
0 Schwalbacherstr. 19. 331
Leute u. Mo,gen billig zu vcr-
*)  kaufen: Bett.Nächtlich.Weiß-
zngschrank, Klciderlchr., Eckfchränk-
chen, rund. Tischch, Bidet, 2 gute
Uhren. Bilder. Spiegel, Läufer,
Porzcll. u. Küchelisache, gute Wasch¬
garnitur, Waschtöpfeu. Schüsseln
625 Karlstraße 30, Htb. Part.

Ein gebrauchter einsp.

Landauer SX
7534 Lndwigstraße 20.

Öcner Gchrock«Anzug, seidc-gearbeitet, für starke Person,
billig zu verkaufen. 122

Walramstr. 14/16, 3 St . l.
Alle Schaft,ttsteppereieu,

feinsteu. gewöhn!., besort i. u. d.
Hanse. Fron Wrba , Faulbrnn«
lie nstraße3. 2 St . r. 654

»wer iriicqgeieerl« Sluttfatz. eine
I Hecke mit ausländisch. Vögel,

Lassenschrank, Schreibtisch, 2 Theten
mit Marmorplattcn rc. zu oer«
kaufen Laugqaffe 5_653

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts
tkmvel, in allen Breiten, lieser:
zu bekannt billigen Preisen, foiuu
sämmiliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1181

Franz Gerlaeh,
Tchwalbachcrstraste 19

schmerzlose» Ohrlochstcchen graiiS

a I iPt das beste
Sprudel  Tafelwasser.

stets frischer Füllu -.g
zu haben bei 268J44

Conrad Hock, Wiesbaden
H ieneilstraßr 10.

50000  Fahrräder/. in einers»lton utnxu-̂»«!-«». ist wühl mögl...
wenn SUd.er8tklOSS.;

LtadeU .Qn*Htäim«in«r
vreltberUhmten ,

: Marko „Vaterland "?
, und „Constantia"I Bitraoht tUli«n.

1Verlangen Sie <l*h»Iratiiu.franco Prilaupt -Catalos

Eine per:>kt

Falzerin
sofort gesucht.
Wie8bad. General-Anzeiger,

Abtbtilung Buchbinderei.

Eililichc Wkliista»
auf gleich gejucht. 643

W . Marx . Meyergoffe 23.
/Lin Mädchen von 14 b>S 16
^ Jahren , welche« zu Hanfe
schlafen kann, gesucht. 641
Schwalbacherstr. 47, Buchhandlung.

Ein juuger. lebhafter

Zwergterrier
(kleinster Fox ), echt engl. Nasse,
seltenes ». werlhvolleS Thierchen,
zu verkanfeu . 1420*

9Mb Mt der Erbeb, h. Bl.

rC,in brave«, steiß. reinl. 'r>iädch«„
vom Lande, daS Liebez. Kiu-

dern bat. im Alter v. 16— 18 I.

Junges schwarzes 504

Spitzchm
mit weißer Brust, entlaufen.
Abzugebcn gegen Belohnung,
Nerostraste 44.

Bor Ankauf wird gewarnt.

Laitber. fliruöraäöojn.
gesucht.

ei* K»lc alte Kartsffki»!!

Große Burgstraße8, 8

l„!»z;»ulli bvQUUi, gelbe englische
nid Mäuschen. 65(X>
i’r . !4Uliler , Kartosselbandlung.

Friedrichstraße 10.

Fertige Schnitte
Pramürt.

Billige
Preise.

Bo-
qnemst«

Hilfe
bei
Schaei-
dern!

neueste
Fagons

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Rocke,

Schnelder-Till’-en
Blonsen-

Tnillen
Hemdblousen
Sorten-• kleider

Sportskleider
■ädchen-,

Knaben-
Anzüge
Jaeketa

Cape«
»Sütel

Man bestelle das neneete reichhaltige
Modonalbum und Sclinitlmiuterhuch
fiir 50 Pf . — Prospekte über Mode-
Zeitungen,Zuechueidewerke etc . gratis,
Int.ScimittmanufacL.Dresden-N.l

Frankcnstr . 25 , Part. möbl.
Zimmer zu verm. 653

cfcifrfiec König.
garantirt rrin, selbstgewonnen,gold.
gelb. Pfund ohne Glas IM . Blech,
dosen(9 Pfd. Inhalt ) incl. De'?
8.50 M. Gläser werden mit 10Ps.
berechnet od. zurückgenommrn. Zu'
sendung in- HauS.

Billa Pomona , a. d.Jdsteiuer.
straße, Gärmerhaus am Walde.

Achtbare alleinstehende Ta « e
mittl. I ., möchtem. gleicher Dame
oder ehrenhaft, älteren Herrn dm
Hausstand thtilen evtl, Prnfvn
vergröbern.

Gefl. Offerten unter k. H. 4än
an die Exped. d. Bl ^

Jg .zuoerl.Mann s.daurrn.Zlcllc
a. Hausd. od. AuSl. i. e. Gesch.vd
Herrn od.Dame i.Fabrstuhl auszus.
bei billig. Preis. Gute Zeuguisie
Vorhanden. Näh. bei

Hartmann . Tastellsir. 7.

E

ÜJ
fniniiiflits,

Feuerwerk.
Sämmtliche Dekorations-

Artikel . Maleret für Bühnen.
Veranden.

Mlrsbnd. Fahllkchdrik
Wiib. HammanB,

Wiesbaden,
BUrpnsira 'sse 2 . 267

15 Uxlnuminern und c».
Il 50 lllu »*r. T. Zubehörth. DU d*rln »nt- .
Ihn» . Preise »ind concurrenzlOB . Ali(ISpeclalit. führe Ich oli«Krpnretur., r-
llibjih . 1.d . BrnnohonurTorkommen,
I meine» Mechan. WorneUlten promptu.t.ienorm billig.u«.Vertreter gesucht.,
1 Hans Heine Voss , Hohenwest *dt,CFahrrad-Contlnent-Weltgeach. -

-Billigstes —
Elnlcnufshaua Deutschlando.

Btedcrt ' S NshmConserve
hat sich seit vielen Jahien in der
/kinbernährung aufL Beste bewährt.
;tl« Zusatz zur gewöhnlichen Kuh«
.»ilch. besonders in den Füllen,
-vo trage Verdauung bei unge¬
nügender Zunahme erfolgte, sind
die Erfolge ganz hervorragende.
Die Herstellung meiner Conserve
steht unter der Controlle des Prof.
Dr. Biedert, der sich dieserü)>ühe
ohne jeden Borthei ! unterzieht.

Jede Dose trügt den Namens-
zug des Professors Biedert. Prei-l
80 Pf . in Apotheken und Drogen-
Handlungen. Wo nicht zu Hab.»
'ende Kisten enthaltend 12 Dosen
-ür M. 9.80 frei Nachnahme.

E . Dr >enfchan 9
Stendorf b. Kasseedorf.

381/863.
Soeben wieder ejnaetroffen:

Produkte: Magfti zum Würzen,
«lemiise - und Kraftsuppen.
Boiillivn -Kkapseln,
Gluten -ttakao . bei 418/12*

/%. 80 in nicr , Rooiiir
Bett, »imdcrt'klt, ft oiii 1111)00

wegen Umzug billig zu verlausen.
Weutitzstraße 51, 2 r.

i» möbl Zimmer zum 15.
August zu verm. 66b

Geisbcrgstraße 11, Hth.

. Technikum Strelitz
A Ingenieur -, Techni
M Meisterkurs'
MMaschinen-u.Elektrotechnikj
;H. Gea. Hoch- u. Tief-Baufach.
« Täglicher Eintritt.
fgjnaBaflaasBE

Dik inmiobilifu*uitü fiiipoiiithfii-lijtiitat
von

J . «& C. Firmenich,
Hettmmidstraste 53,

empfiehlt sich bei An- und Lerkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei gereuet, in einer belebten Stobt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . S E Firmenich , Hellmnndstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Ranse-

mit daneben liegendem EafH. sowie ein HauS mit seit
25 Jahren gutgrhontem Spiel« u. LuxuSwaarcngeschäft zu verk.

I . & C . Firmenich . Hellmunbslrasie 53.
Ein schönes mit grossem Warten in der Nähe der

Baftn gelegenes Landvauö in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . <& E Firmenich . Hcllmundstr. 53.

Ein Hans in Weilburg mit Oekonomie«Gebäude,
großem Hofrau», u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Ge'chästSbeirieb passend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28000 Mk. wegzugsdalber zu verk. durch

I . & E Firincuich . Hellmnndstr. 53.
Mehrere Häuser mit größere» und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Goschäft, zu verk. durch
I . N‘ C. Firmenich , Hellmnndstr. 53.

Drei rentable Häuser mir Werkstätten in» Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . 8f  C . Firmenich , Hellmunvstr. 53.
Gin sehr rentab . HauS , Wellritzsir., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmnndstr. 53.

Berschiedcne rentab . Häuser mit gutgehendem Colo«
nialwaarcn Geschäft zu verk. durch

I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emser« ». Walkmühlrnstr.. im Preise

von 54000, 62000, 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . S, C Firmenich . Hcllmundstr. 53. '

Eine Anzahl rentab . Geschäfts «n. Etagenhänser,
süd- und irestl. Stabtlheil, sowie Penston« und Herrschafts-
Villen in den versch. Stadt« u. Preislagen z. verk. durch

I & 6 . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu Verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zim.. er-Wohnung. vorgk'

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu vkrkaufen
durch Wilh . Tchüffler . Iadnstraße 36

Ha «:S Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000»»-̂
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Echüsslcr , Jahnstr. 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofiauu,

Th-irsahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10,000M..
durch Wilh . Lchüssler , Jahnstr. 36.

NentableS hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-ou"̂
6 Ziiumer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-röoyn.

durch Wilh . Lchützler , Jahnstrabe 36.
Hans föbf. Stadtlheil. besonders für Errichtung einer

u. für Drogue,»Handlung
durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße ^6-

HanS Tlisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit vefim
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung. , . .

durch Wilh . Schiitzler . Jabnstr. 36
Etagen -Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie» i

zum Allcinbcwobnen in allen besseren Logen „ oR
• durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. Sb.

Billa nabe der Rhein« und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, v
für 48.000 Mk. „ c . . 36

durch Wilh . Schützl ^ . Jahnstr. *»■
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid«

NicolaSstraße, . „- . .n,
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnung

besonders für Beamten geeignet. , „ ^
685 ° durch Wilh . Schäffler , Jabnstr.

a. Anstalt
für

■I
Mt.  Uassag.. Eleilir. ltuö fin'niiop«| ni

behandelt Unterleib »’, rheum.. Magen - Ncrvenlei eu, -
Flechten. Scrophulosc . Bleichsucht, Fettleivivketl.

Hautkraukhelten . cchnellH^
Per an den Folgen jugendl. Verirrung leidet, findet sicherM . ,,

Vorzügliche Heiler,olge. L« jähr . Praxis , viele DanHag ^
Sprechstunden täglich Morgens von 10—1/t2,  Nam >n. .„> 0*

Eon "t""^ von 10—1 llhr: Schnlbera v.

t . Koch,
gesuche, Testamente und
jchristeii. Verwaltunasstr. lacken

'Borknrane 0, . « am -» ^ , W
Bitt«, Gnaden«, ConcessionS« »"
"'■träne aller An, «tag- “■ U]ii"e autr An, « -“w

»Heitre.buna von FordeE »-



» . August. 1999 . Wiesbaveuer General -Anzeiger. 15. Jayr - au- . Nr 189.

Wirklich rein natürlich und
* Arienheller Sprudel

an Güte und Wohlgeschmack, gut bekömmlich und leicht ver¬
daulich, von ärztlichen Autoritäten in Folge seiner Vorzug,
lichen mineralischen Bestandtheile bestens empfohlen.

Die Verkaufsftelleu befinden sich:
Fr. Bernstein, Wellritzstr. 25 u. Moritzstr. 9.
W. Berghäusor, Ecke Dotzheimer- u. Zimmer-

mannstr.
W. Birk, Nerostr. 12.
Aug.Dielmann,(Scfegranfenftr.u.SiSmarcfnng
Gehr. Dorn, Ecke Wörth- u. Jahnstr.
fr . Fischsr, Eleonorenstr. 7.

lav. Fr«y, Schwalbacherstr. 1.
0. Gerhard, Kaiser Friedrich-Ring 30.
Fr. Groll, Ecke Göthestr. u. «dolisallee.
6g. Bch. Kannaneok, Seerobcnstr, 1.
loh. Kirchner, Ltiflstr. 28.
Fr. Klilz, RHeinstr. 79.
W. Knapp. Ecke Walram- u. Wellritzstr.

E. Kocks, Ecke Sedanplatzu. Wellritzstr.
A. Kriessing, Albrechtstr. 3.
Fr. Laupus, Ecke RHeinstr. u. Kirchgasse.
A. Müller, Kronen-Apotheke Oranienstr.
H. Neigenlind, Ecke Göthe- u. Oranienstr.
Fr. Beinrnutk, Moritzstr. 1b.
W. Schild, Friedrichstr. 16.

F. Schmidt, Röderstr. 19.
C. Strödter Wwe., Luxemburgstr. 2J
E. Wahl, Moritzstr. 21.
Chr. Weimer, Ecke Walram. u. Bleichstr.
L. Werner, Bismarckring 33.

583
Weitere Verkaufsstellen werden errichtet.

Haupt-Depot: Jos . Hoch,
Seerobeietr . 13.

Mineralwasser-Anstalt,
Telephon 2372*

» » »

» » DkrßkigerMZ.
Im Aufträge des Nachlafipflegers werden die

zur Berlasseuschaft des f Herrn Polizeihaupt.
mann Zobel gehörigen Mobiliargegenstände am

Mittwoch, den 8. August er.,
Morgens »Vs und Nachmittags 9 '/- Uhr ansaugend.
in der Wohnung deg Erblassers

U«. 3JlnBcnftfdjftftr.Jo.3
-ffentlich meistbietend gege Baarzahlung versteigertu. zwar:

2 vollst. Mahag. Betten, 1 do. Spiegelschrank, Wasch-
csmmode, Nachttische, Handtuchhalter, Sopha und
2 Sessel mit Plüschbezug, Chaiselongue, 2 Gallerie-
schränke, ein- und zweith. Kleider, und Wäscheschränke,
Commoden, Consolen, Trümeaux- und andere Spiegel,
alle Arten Tische und Stühle. Gardinen, Teppiche,
Vorlagen, vollst . Kücheneinrichtung , Glas. Por¬
zellan, Küchen- und Kochgeschirr. Rollschutzwand.
Stehleiter und sonst noch viele andere Hau- , und
Kücheneinrichtungs-Gegenstände aller Art. 636

Willi . Helfricli,
Auktionator u Taxator,

Geschäftslokal: Friedrichstraße No. 47.

Neuheit! Sprtbrilkn!
Unentbehrlich für Radfahrer,

Bester Schutz für s Auge . Fester und bequemer
Sitz , da am Mützenschirm befestigt.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

£. | )ll. Domr, Optiker,
Marktstratze 14, »8

vta - e -vls dem Nathhans u. Kgl. Schloff
Diamantmehl

ob feinstes aller Blüthen-, resp. Confrcimehle=
Pfd. 17  Pfg.

bei 50 Pfd. k 16 Pfg., sackweise 20'/, per Doppelctr.

Meizenvorfchustmehle 000
gaamuaa  allerfcinstes Kuchenmehln - irrrac

Pfd. 14 Pfg.
bei 50 Pfd. k 13 Pfg., sackweise 12 Pfg.

Kestsastiges Mnllerürot
Kornbrot 35 Pfg.
Mischbrot 97 H 91
Weißbrot 39 *

C. F. W, Schwanke, 49'

KaiserOlk,
bester Bernstein.Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend, Oclfarben, Pinsel, Parquet-
wach-, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Theodor Wachsmuth,

45. Friedrichstrafie 45.

Zu einer Besprechung in

Rennbahn-

Angelegenheiten
gestatten wir uns hierdurch alle Freunde unserer Be¬
strebungen auf

Dienstag,den7.August,
Abends 9  Uhr

in die

sog. Seperat-Iiinmer des Linhaiis-Rkslauraiils
(Eingang links vom Hauptportal)

ergebenst einzuladen. 630
Hochachtungsvoll

Das vorläufige Komitee zur Bildung eines
Rennvereius zu Wiesbaden

„B o p s y i„
eingeführt in der deutschen Armee!
Konservirt die Haut! Bindet den Schweißgeruch!

Borsyl entspricht nach ärztlichen Zeugnissen allen Anforderungen eine-
vorzüglichen SchweißpuderS in höchstem Maße!

Borsyl ist vollkommenreizlos.
Borsyl unterdrückt den Schweiß nicht!

Borsyl verhindert die Zersetzung deS Schweißes!
Borsyl schützt die Haut vor den nachtheiligenWirkungen starker

Schweiße!
Borsyl macht die Haut geschmeidig!

Borsyl ist vollständig unschädlich!
Borsyl fettet nicht ad! Borsyl beschmutzt die Wäsche nicht

Per Schachtel 75 Pfg . bei

W . Sulzbach , Hoffnskltl.
287 8 Spiegelgaffe 8.

Zchmeher Stickereien.
Mache hiermit die ergebene Mittheilung. daß ich am hiesigen Platze»

Kapellenstratze 2 , ein Geschäft eröffnet habe.

Spezialität
nur St. Galler Stickereien.
Durch langjährige Thätigkeit in St . Gallen bin ich im Stande,

daS Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten bis zum
Feinsten. Es sind auch stets Stickerei- Reste zu haben. Schöne gestickte
Stvff-Reste zu Bleusen und Kinder-Kleiochen, sowie durchaus gestickte
Stoffe in weiß, ivoir und seru.

fcJT Wiederverkäufe: und Schneiderinnen erhalten Rabatt.
7282 Mich bestens empfehlend

Frau W . Kuss maul.

Has dem verstorbenen WilhelmP Birk gehörige
Haus

12  Urrostratze 12
ist mit dem in demselben seit Jahren
betriebene
Lpezereigeschäft

unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. 737s

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Rechtsan¬
walts Dr . A ’berti , Adelheidlkraste »4 , crtheilt.

I
I
1
I
I
1
1

FÄRBEREI
und chemische Wascherei

von

Friedrieh Belts,
MAIMZ,

Fabrik 1 Kapuzinerairasse 13.

Preis - Courant :
Ein Kleid zu waschen . . von Mk. 2.— an.
Damen-Kleider zu färben . „ „2 .— „
Ein Herren-Anzug“ zu waschen . Mk. 2.50.
Eine Hose zu waschen . . . . „ 0 .70.
Eine Weste zu waschen . . . „ 0.60

Annahmestelle für Wiesbaden: 6726

August Wej gaudt , Langgasse 8.

Konkursmasse
Ausverkauf

in , Markt mm 6)
von

eleftr. Beleuchtungsgegenständen,
als : Lustres, Tuspenfions, Figuren, Glüh- nod
Bogenlampen, Ziehlampen, Ampeln, Wand- oad

Deckenbeleuchtungs-Gegenstände aller Art
räumung- halber zu außerordentlich billigen Preisen von
Montag , 30 . Juli , ab. 304/45

• Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

■">* » in Berbindung mit Thermalbäder « + +4 ""
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,IichiaS,Influenza,Nerven«,Nierev-
und Leberleiden, Asthma. Fettsucht. Blutarmut, Neuralgien.

Frauenleidenre.
Thermalbäder . Douchen (Aachener Art), Bäder«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
» . riupitc,

„Badhans zum goldenen Rotz",
487 Goidgasse 7.

lohmann’sMrperlen
das Beste ans Roggenn.Darrmali

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. M

Uelherall zu haben.

Rath und Auskunft
rrtheilt billigst, schriftlich und verlönli ch. in

Rechts - unv Strafsachen . _
Forderungen uud Ausftände

treibt bei daS

Rechtsschutz - Burea 11
20 . Wellritzftraffe 20.
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